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liche geduldig ertragen läßt. Die Idee eines allgemei⸗ 
nen Slavenreiches iſt es, die ihn jetzt De und 


er wird ihr fo lange anhängen, bis eine andere, mäch⸗ 
tigere ihn ergreift. 


ein Verbot der Getreideausfuhr zu erwarten 
ſtehe. Wir mögen an eine ſolche Maßregel noch nicht 
glauben, da dieſelbe einer gar reiflichen Erwägung be⸗ 
darf, bevor man ſie in Kraft ſetzt. Ein Abſperrungs⸗ 
ſpſtem zieht Gegenmaßregeln nach ſich, deren Folgen 
Deutſchland mißlich fein könnten. Der Schrecken, den 
man über angebliche Kartoffelkrankheiten zu verbreiten 
ſucht, iſt vor der Hand durchaus nicht durch wirkliche 
gefahrdrohende Ausſichten hinreichend gerechtfertigt. 


Vom Rhein, 10. Sept. (N. K.) Herr Guizot hat 
dem engliſchen Kabinette eine ausführliche Eh über: 
geben, in welcher dargethan wird, daß der trechter 
Friede der Vermählung der Infantin Louiſe Fernanda 
mit dem Herzog von Montpenſier keinen Eintrag thun 
könne, da im Falle des kinderloſen Ablebens der Köniz 
gin der Herzog von Montpenſier nur Gemahl der Kö⸗ 
nigin von Spanien ſein werde, der Utrechter Friede 
aber nur die Entſagung des Hauſes von Frankreich 
und Orleans auf den ſpaniſchen Thron ausſpreche. 
Lord Palmerſton hat ſich nicht bei der Anſicht des 
Herrn Gutzot beruhigt, ſondern in einem Tone geant⸗ 
wortet, der zum Mindeſten ſo bedenklich lautet, wie der 
Artikel, den das whigiſtiſche Morning Chronicle über 
dieſe Frage enthält; wenn auch die Proteſtation des 
engliſchen Miniſters des Auswärtigen nicht direkt gegen 
die Heirath gerichtet iſt, ſo iſt ſie doch auf Bedingun⸗ 
gen gerichtet, deren Erfüllung freilich die franzöfifche 
Regierung nicht wird verſprechen können, aber ſicher⸗ 
lich vermitteln müſſen. Zu dieſen Bedingungen ge⸗ 
hören namentlich die Intereſſen des engliſchen Handels 
und ein Handelsvertrag. ei ; 


Hamburg, 12. September. — Die Berl. Voſſ. 
Zeit, bringt folgendes Beiſpiel zur Charakteriſtik der 
hieſigen Gerichtsverwaltung: Ein Herr Hanſen aus 
Schweden klagt feit fünf Jahren gegen 5 hieſige Affe: 
kuranzbehörden, und kann die Sache nicht zum Spruch 
bringen. Schon mehrmal hat er ſich darüber offent⸗ 
lich ausgeſprochen, und vor einigen Tagen wieder. Er 
ſchließt feinen ſehr ſcharfen Artikel gegen die Behörden 
mit den Worten: Wenn ich, nachdem meine Gegner 
mich über 5 ½ Jahre lang geneckt haben, die ſich mit 
dargebotene Veranlaſſung einer an mich ergangenen 
Aufforderung ergriff, und zur Oeffentlichkeit endlich f 0 n N 
meine Zuflucht nahm, ſo geſchah ſolches hauptſachlich ihrer Ausführung nicht zureichen werden. Wahrſchein⸗ 
deswegen, weil von den 4 Hamdurgiſchen Aſſekuranz⸗ lich wird man in der nächſten Quartal⸗Verſammlung 
Compagnien, mit denen ich gegenwärtig zu kämpfen die Preiſe ſteigern. Im vorigen Jahre belief ſich die 
habe, bereits drei in Liquidation ſtehen, und die Actien] Ausfuhr brittiſchen Eiſens auf 286,000 Tonnen, und 
der Aten, der e de ante ab 9 dieſes Jahr wird fie noch weit bedeutender fein. 
von 600 Mk. zu 150 Mk. verkauft find, Dabe Auf der Nottingham⸗ und Li 2 
kann Einem doch wohl angſt und bange wer⸗ Tage 8 en en be ncolnbahn ſprang dieſer 


Locomotive, wodurch dieſelbe 
den, ſagt der Schwede. hin und her ſchwankte und dann der Lander ne die 


f erſten Waggons von den Schienen geſchleudert wurden; 

Ruſſiſches Reich. der Locomotivführer wurde heruntergeworfen, der arme 

Sept. — Seit der letzten Heizer aber wurde zwiſchen Locomotive und Tender zu⸗ 

„-e Warſchau, 12. Sept. ſammengedrückt und ſein Schenkel ſo zermalmt, daß er 


Anweſenheit des ‚gaifed, IS es ur A 1 an den, Folgen ſtarb. Zum Glück waren die Paſſagier⸗ 


Statthalters nach Petersburg VL j waggens weiter hinten, fo daß die Reiſenden außer dem 
Feſten hieſelbſt für einige r Schrecken nichts erlitten. 

105 5 1 ig, für den Winter in die Der bekannte Polenfreund Lord Dudley Stuart 
11:13 


Hauptſtadt und Feſtlichke 


Frankreich. 

Paris, 10. Juli. — Der Herzog von Montpen⸗ 
ſier iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen. 
Eine telegraphiſche Depeſche hat ihn plotzlich von Straß⸗ 
burg, in deſſen Umgegend er Ausflüge machte, zurück- 
gerufen. Dieſe Plötzlichkeit erregt Aufſehen. 

Der halbamtliche Messager theilt fehr ſchüchtern 
die aus dem Boston-Advertiser in das Jouroal du 
Havre übergegangene Hiobspoſt von der Verjagung der 
Franzoſen auf Tahiti mit — ohne fie zu widerlegen. 
55 1 5 der Corvette Brillante 
om 11. i beſtaͤtigt leichte Gefechte zwi s 
fern Truppen und den ee 8 

Ein Brief aus Avranches meldet, daß durch die 
Predigten des Abbs Laroque unter den Gefangenen des 
Mont St. Michel eine große Reformation hervorge⸗ 
bracht if. Von 610 Gefangenen haben ſich 465 zur 
Beichte gemeldet, ſo daß man ſich nach vermehrten 


Inland. 


Berlin. (Voſſ. 3.) Die Einrichtungen im Ger 
bei Alt⸗Moabit zur Aufnahme der politi⸗ 
Verf erbrecher aus Poſen, mit denen das mündliche 
wird den eröffnet werden ſoll, ſind bereits fertig und 
Alehz er Transport nunmehr vor ſich gehen. Auf 
Han, en Befehl werden dieſe aufs ſchonendſte be⸗ 
fut. werden. Ihre Zellen ſind daher beſonders mit 
Bette es verſehen, auch befinden ſich darin ſehr gute 
Is e. Ein Oekonom hat die Verpflegung mit 
über Bst. für den Mittag und 5 Sgr. für den Abend 
ernommen. 


basöln, 10. Sept. (keln. 3.) Eine Anzahl Bürger 
in ſich heute auf dem Rathhaufe zur Unterzeichnung 
fi er Petition an den Stadtrath verſammelt, in welcher 
le denſelben auffordern, eine Deputation an den König 
chicken, um Sr. Majeſtät perſönlich eine wahrheit⸗ 


— Schilderung des Hergangs bei den Auguſtereig⸗ 
ſſen zu machen. 8 


von Coutanoes 7 Prieſter dahin ſchickte. Nach einigen 
Tagen kam der Biſchof ſelbſt und vierhundert Gefan⸗ 
gene nahmen das Abendmahl. 

Der Erzbiſchof von Sens hat in Betreff der Feuers⸗ 
brünſte, die ſeine Diöceſe verwüſten, einen Hirtenbrief 
erlaſſen. i 

Der Herzog von Rianzares, welcher feit einiger Zeit 
hier verweilte, iſt auch nach Madrid abgereiſt. 


Großbritannien. 


London, 9. Sept. — Unfere inländiſchen Fabriken 
arbeiten nun raſcher und nicht ohne Vortheil. Der 
Begehr nach Fabrikaten aller Art iſt ſtärker, insbeſon⸗ 
dere für den hieſigen Verbrauch, welcher nie ausge⸗ 
dehnter war als in neuerer Zeit. 

Nach der Birmingham - Gazette iſt der Zuſtand 
des Eiſengeſchäfts in Süd ⸗Staffordſhire befriedigender, 
als ſeit vielen Jahren. Alle größeren und kleineren 
Hüttenwerke haben vom In- und Auslande bereits 


x 


Aus dem Großherzogthüm Poſen, 9. Sept. 


Em 0 Mehrere Zeitungen haben die Nothwendigkeit 
wi han, das kärgliche Einkommen verſchiedener Beam⸗ 
8 t verbeſſern. Aber noch keine derſelben hat eine 
Bemten zur öffentlichen Beſprechung gebracht, 
{oldun zum großen Theil bei ihrer unangemeſſenen Be⸗ 
Die ng im wahren Sinne des Wortes Noth leiden. 
u fe Beamten find die königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarien 
ſerer Provinz, deren wir, wenn wir nicht irren, im 
d ten, ung6:Vesiet Poſen allein 85 zählen. Die Re: 
* wolle erwägen, daß den Diſtrikts⸗Kommiſſarien 
e Zukunft ſehr wenig Ausſichten eröffnet ſind und 
ihre ihnen die Hoffnung bleibt im Alter, nachdem fie 
Kräfte dem Staate gewidmet, durch Penſion eine 
Acbenfreie Exiſtenz zu haben, noch ſich während ihrer 
dir ung Etwas zurückzulegen (bekanntlich haben die 
lelkts⸗Kommiſſarlen weder Ausſicht auf definitive 
wüßtedaltung noch Penſion) und ſie wird ſich geſtehen 
len, daß fie für die Diſtrikts⸗Kommiſſarien etwas 
tun muß, um fie aus den alle Kräfte lähmenden Nah⸗ 
: Morgen Herauszureifen. 


Deutſchland. 


D — 
eicher was 11 Scptember. (Voſſ. 3.) Ein evan⸗ 
imi 1 ®diger iſt wegen unzüchtigen Lebens in 
a meinde untersuchung, aber zum Aergerniß der Ge⸗ 
bach och nicht vom Amte ſuspendirt. — Auer⸗ 
aber ot dier und hat einen dramatiſchen Verſuch 
den Wuulgegeben. v. Holtei iſt ebenfalls hier, wird 
gen Hal Über bleiben und wahrſcheinlich Vorleſun⸗ 


——— —————— —lů— 6 ͤ—“ ’¹i 


Geſtern wurde hier der Namens⸗ blatt Express (Abendausgabe von Daily News) ge⸗ 


% x 100 Be Sorten Alkane und gleichzeitig der 24. Ge⸗ * . aan rag deutſcher Zeitungen proteſtiren 
g jetzi i 2 e i i 2 
Weich ul. Sept. (N. K.) Das k. bayerifhe Land⸗ burtstag der Großfürſtin Olga, jetzigen Kronprinzeſſin von | rinz CGzattorpski, um die Auf⸗ 


Shen eu⸗Ulm hat geſtern den Verleger der „Ulmer 

Entſchli ft vorgeladen und ihm eröffnet, zufolge einer 

Meuburcbung der kgl. Regierung von Schwaben und 

daß, 10 vom 2ten d. Mts. habe der König geſtattet, 

füge, du fo lange Allerhöchſtderſelbe nicht anders ver⸗ 

pi” mer Schnellpoſt“ wieder durch die königl. 
oſten verſandt werden dürfe. 


tetag! e gewöhnlich gad's an dem⸗ hebung des auf die Güter ſeiner Gemahlin gelegten 
n Genn Gate dem Sürfen State | Sequefters zu erlangen, darein gewillgt, ſich ales fer⸗ 
ſelben Gottes die ion. und für den Kurjer Warsza- | neten Anthells an polnischer Politik zu enthalten. Det 
Mole Sauce ales dises eis ins Heinfte Data , DIE Lord Hat zwar — wie er ertlärt — mit dem 
feinen fern zu beſchrelben. Theilnahme und Enthu⸗ Prinzen über dieſe Nachricht noch keinen Brief gewech⸗ 
ſiasmus legte auch diesmal der größte Theil des polni⸗ ſelt, — er iſt nach ſeiner Kenntniß = en 
ſchen Abels an den Tag- Er aß, trank, illuminirte des Prinzen feſt überzeugt, daß derſel or sh 5 
gut, var aufgeräumt 7 n — dur Sch mon weit geöfrte Opfer ge 

$ durch welche ihre unfreiwilligen Er ; E 
ae 25 955 Außenwelt eng tern bracht, uns an e 2 4 Ta Pau 
ſind, fo daß letztere ihre Klagen unmöglich hören Jeder Tag bringt jammervollere Berichte über das 
kann, die Ernte it leidlich ausgefauen, ſo daß Elend in Irland. Nicht blos, daß die Kattoffelernte 
vorläufig der Hunger ſich noch nicht fühlbar überall gänzlich mißrathen iſt, ſondern es ſteht auch 
mach: und — der Pole hat einen leichten Sinn, der ihn ſehr zu befürchten, daß die Haferernte ſowohl qualitatlo 
geſchchene Dinge leicht vergeſſen und das Unabänder⸗ als quantitativ minder ergiebig ſein wird. 


Au 
däglic . Baden, 9. Sept. (Köln. Z.) Die Frage be⸗ 
chen — Miſchehen wird von Seite der erzbiſchofli⸗ 
beageſchen; —— noch nicht als definitiv rei 
ater, gu gübrigens giebt ſich ein, wenn auch ſchein⸗ 
5 Vefenfilfan kund. 
Tagen pam heine, 8. Sept. (Köln. 3.) Seit einigen 
in man vielfach, daß von Seite des Zollverelns 


geiſtlichen Bußrednern umthun mußte, und der Biſchof 


fo viele Beſtellungen erkalten, daß mehrere Jahre zu 


inen, Iluminationen, Concerte glaubt, in einem Briefe an das neue Londoner Abend⸗ 


Italien. a 

Rom, 3. Sept. (Eldf. 3.) Da der Staatsmini⸗ 
ſter des Papſtes, Cardinal Gizzi, bei den Volker⸗ 
ſchaften beinahe eben ſo ſehr die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zieht und wahrſcheinlich zu dem großen Neforma: 
tions⸗Werke feines Souverains eben ſo viel beitragen 


wird, als er Papſt felbſt, dürfte eine kleine Lebens- 
ſkizze dieſes Mannes willkommen ſein. Er wurde 
den 22, September 1787 zu Ceccano, einen kleinen Stadt 
in der Diöcefe Ferentino, in jenem Theile der römiſchen 
Staaten, der an Neapel grenzt und Terra di Cam⸗ 
pagna heißt, geboren. Ohne von Adel zu ſein, nimmt 
die Familie Gizzi einen ausgezeichneten Rang zu Cec⸗ 
eino ein. Sie widmete der Erzienung und Ausbil 
dung des jungen Pascal die größte Sorgfalt und ſandte 
ihn ſpäter auf das Collegium zu Ferentino, wo er uns 
ter der Leitung frommer und gelehrter Profeſſoren die 
ſchönen Wiſſenſchaften, Philoſophie und Theologie ſtu⸗ 
dirte. Der junge Mann machte große Fortſchritte und 
feine Lehrer hegten die ſchönſten Hoffnun,en von ihm. 
Seine Mitſchüler bewunderten nicht weniger feine ſchoͤ⸗ 
nen Eigenſchaften als feine Talente; er ſelbſt übte einen 
ſoſchen Einfluß auf fie aus, daß fie ihn gewöhnlich in 
ihren Streitigkeiten zu ihrem Schiedsrichter nahmen. 
Großer Feind von Feindſeligkeiten, ſanft, heczlich, offen, 
frei und ſeinen Cameraden immer zu Dienſte ſtehend, 
hatte er ſich den Beinamen „Alles Allen“ (Tutto a 
tutti), erworben. Nach Beendigung feiner theologi⸗ 
ſchen Studien empfing er die Weihe und ging nach 
Rom, um dort die Rechte zu ſtudiren. Als Naſalli 
1810 zum Nuntius in Luzern ernannt wurde, ſchlug 
er Gizzi vor, um ihn als Auditor der Nuntiatur zu 
begleiten. Dieſen wichtigen Poſten verſah Gizzi mit 
ſolcher Auszeichnung und leiſtete der Kirche ſolche Dienſte, 
daß er 1829 vom päpſtlichen Stuhle zum Internun⸗ 
tius in Turin ernannt wurde. Dort blieb er bis 1834 
und wurde von dort nach Brüſſel geſandt, wo 1837 
Hr. Fornari an feine Stelle trat. Am 18. Februar 
1839 zum Erzbiſchof von Theben geweiht, kehrte er 
nach der Schweiz zurück, wo er in Schwpz ſeinen Sitz 
nahm und den päpſtlichen Stuhl als Nuntius beim 
Schweizer⸗Bunde vertrat. Zum apoſtoliſchen Nuntius 
erhoben, lebte er von 1840 bis 1844 in Turin und 
wurde im Conſiſtorium am 22. Januar deſſelben Jah⸗ 
res zum Cardinal proclamirt. Bald darauf ſchickte 
ihn Papſt Gregor XVI. als Legat nach Forli. Durch 
eine weiſe und gerechte Verwaltung erwarb er ſich die 
Achtung des Volkes, das — was Rom allein ihm zu 
verdanken hatte — ruhig und zufrieden inmitten einer 
durch die traurigſten Unordnungen aufgeregten Provinz 
blieb. In Forli blieb der Cardinal Gizzi bis zur Zus 
ſammenberufung des Conclave. 


Miscellen. 

„Ein Beſuch auf Hehenzollern.“ Unter die⸗ 
ſem Titel leſen wir in der „Schwäbiſchen Zeitung“: 
Als ich nun, gerade nach 40 Jahren, wieder in das 
trauliche Schwabenland kam, da glaubte ich den Jah⸗ 
kestag der Schlacht von Belle» Alliance nicht würdiger 
feiern zu können, als durch einen Beſuch des Hohen⸗ 
zollern, jenes erhabenen Punktes, wo, unter dem Flat⸗ 
tern der ſchwarzen und weißen Fahne, die Erinnerung 
an die ferne Heimath und an die zum Feſtmahle ver⸗ 
ſammelten Kampfgenoſſen uns fo unmittelbar zum Der: 
zen dringt. Je näher ich dem claſſiſchen Boden, dem 
Stammlande der Hohenzollern, rückte, um ſo geſpann⸗ 
ter wurde meine Erwartung; aber ich war ſchon am 
Fuße des majeftätifhen Berges angelangt, und noch 
kennte ich ſein Haupt, Schwabens höchſten Stolz und 
ſchönſte Zierde, nicht entdecken — es war in dichte 
Wolken gehüllt. Nach einigen verfehlten Verſuchen 
gelang es mir, einen Pfad aufzufinden, welcher, mei: 
ner Berechnung nach, von der Landſtraße aus zu dem 
Gipfel emporführen mußte. Ob ich die körperliche Er⸗ 


müdung, die mich bei dieſer ſteilen Wanderung ergriff, 


mehr der Laſt der 40 Jahre, die ich unterdeſſen durch⸗ 
lebt, oder der Beſchwerlichkeit des äußerſt verfallenen 
ſteinigen Weges zuſchreiben ſoll, ich wage es nicht zu 
unterſcheiden; mein Geiſt wenigſtens war rüſtig wie 
damals und half mir raſch empor zu dem Plateau am 
Juße des Kegels; aber ich hätte wohl ſelbſt dieſes Ziel 
en h erreicht, wäre ich vorbereitet geweſen auf den 
amen Anden fich mir jegt darbot, als die Wolken ſich 
Ruine aber alick theilten: ich ſah die Ruinen einer 
chung; abet ans Ich hielt es immer noch für Täu⸗ 
ſchung; ener gie ich nun oben anlangte und durch das 
erſte, zweite, dritte, und ſo 

1 8 fo durch alle neun Thore oder 

vielmehr über die leeren diele 
itten und in dem, wo ieſelben ehemals 
ſtanden, geſchritten! den öden Hofraum getreten war 
da blickte mich die Wirklichkeit aus 3 Fen⸗ 
ſterräumen an; nur ein Thurm, den ich früher nie 


ehen, und ein mir ganz fremdes er 2 
2 der Stelle des ehemaligen Zeughauſes, Ben 
in baulichem Zuftande: Indem ich hier den 


hier den, 
Gemälden nachging, gelangte ich glücklich in W le 
genannten Ahnenſaal; ich befand mich hier — weng 
ſchon die Localität mir neu war — wieder auf Ki 
miſchem Boden, inmitten alter, werther Bekannten. Die 


Portraits, welche an den Wänden umherhingen, waren 


e 2030 — 


dieſelben, die ich vor 40 Jahren geſehen, und unter den 
geſchmackvoll angeordneten Rüſtungen erkannte ich man⸗ 


ches Stück wieder, und wenn ich auch Manches, Vie⸗ 


les, ja, das Meiſte vermißte, ſo hoffte ich doch — 
freilich vergebens — dies alles in einem zweiten oder 
dritten Saale vorzufinden ic. Der Beſucher findet 
dann einen andern Fremden — und die Moral der 
Geſchichte in der „Schwäb. Zeitung“ iſt: Der erſte 
Gedanke, der ſich uns bei unſerer erſten Begrüßung 
aufdrängte, oder vielmehr Luft machte, war: „Deutſch⸗ 
land iſt frei, Preußens Thron ſteht herrlicher als je⸗ 
mals da, und — feine Stammburg liegt in Trüme 
mern!“ — — — Wie ſelches möglich geworden, wie 
in verhältnißmäßig ſo kurzer Zeit jene ſtolzen Mauern 
und Thürme zuſammenſtürzen, jene prunkvollen Ritters 
ſäle und Gemächer ihres Schmuckes beraubt werden 
und in Schutt zerfallen konnten, das wußte mir mein 
neuer Camerad, der in den daſigen Locaulitäten, wie in 
der Geſchichte der Burg und ihrer ehemaligen Bewoh⸗ 
ner gleich dewandert ſchien, bis ins kleinſte Detail aus⸗ 
einanderzuſetzen; et kannte, ſo zu ſagen, jeden Stein, 
wußte jedem Mauerreſte das Prognoftiton feines Ein: 
ſturzes vorher zu beſtimmen; mit ſichtbar bewegter 
Stimme klagte er, wie er nach jedem Sturm die ehr⸗ 
würdige Stammburg mehr und mehr zerfallen ſehe, ja, 
er geſtand mir, daß er gelobt have, feinen Bart nicht 
eher abzunehmen, bis der erſte Hammerſchlag zu dem 
Neubau auf Hohenzollern gethan worden. 

London, 10. Septbr. Vor einigen Monaten 
brachte das Schiff „Serpent“ als Abſchlagszahlung der 
chineſiſchen Regierung angeblich etwa 500,000 Pfd. St. in 
Syceeſübber. Bei Eröffnung einer der Kiſten, welche 
Silber im Werthe von 100,000 Pfd. St. enthalten 
ſollte, entdeckte man jedoch, daß fie mit Blei gefüut 
war. Natürlich hat das Schatzamt ſofort den britiſchen 
Behörden zu Hong⸗Kong Anzeige gemacht und ſie an⸗ 
gewieſen, die Zahlung des Werth⸗Unterſchiedes dei den 
chineſiſchen Behörden zu erwirken. 


— en nn 


Schleſiſcher f 
Nouvellen = Courier. 
Tagesgeſchichte. 


* * Breslau, 16. Sept. — Der Berliner Per⸗ 
ſonenzug, welcher um 1 Uhr Nachmittags hier ankom⸗ 
men ſoll, traf heut erſt um 3 Uhr 15 Minuten ein. 
Wie wir hören, ereilte ihn ſchon vor Sorau, von 
Berlin aus, ein Zug, welcher 50 königl. Pferde und 
15 königl. Equipagen führte, und hinter Sorau 
überholte ihn der erſte Zug, mit welchem Se. Majeſtät 
der König reiſte. Se. Majeſtät nahmen die Gegenden, 
welche die Eiſenbahn durchzieht, genau in Augenſchein 
und fuhren deshalb langſam. Unſer Perſonenzug folgte 
dem königl. Zuge. 


Breslau. Bei dem gegenwärtig ſtattfindenden 
Jahrmarkte dürfte es nicht unangemeſſen erſcheinen, die 
hier anmefenden Schuhmacher auf eine beſondere Art 
der Induſtrie aufmerkſam zu machen, welche von den 
Dieben beim Stehlen von Stiefeln und Schuhwerk 
zur Anwendung gebracht wird. Wollen Diebe derglei⸗ 
chen Mauſereien begehen, fo begeben ſich immer mehrere 
gleichzeitig an die Bude, auf deren Inhalt es abgefehen 
ift, und verlangen eine möglichſt große Anzahl. von 
Stiefeln zum Anprobiren, bei welcher Gelegenheit ſich 
denn immer einer oder mehrere der angeblichen Käufer 
mit den Stiefeln unbemerkt zu entfernen wiſſen. Noch 
mehr Aufmerkſamkeit ift aber anzuwenden, wenn ſich 
Frauenzimmer zu dieſem Zwecke einfinden. Dieſe haben 
denn gewöhnlich an den Strumpfbändern kleine Häk⸗ 
chen befeſtigt, an welche fie beim Anprobiren der Schuhe 
ein oder mehrere Paare der immer paarweiſe aneinander 
gehefteten Schuhe anhängen und dann fofort, durch 
Herablaſſen der Kleider den Augen der Eigenthümer 
entziehen. Es iſt daher für die zum Markte anwefen: 
den Schuhmacher immer räthlich, wenn ſich gleichzeitig 
fehr viele Käufer einfinden, die Aufmerkſamkeit auf dieſe 
zu verdoppeln. . (Anz.) 

„ Bunzlau, 16. September. — Um 2 uhr 
Nachmſtiags trafen JJ. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin mit einem Extrazuge von Berlin unter Glocken⸗ 
gelaute auf dem hieſigen Bahnhofe ein und wurden 
von den Behörden und Notabilitäten de. des Kreiſes 
und der Stadt empfangen. Nach kurzem Verweilen 
beſtiegen Se. Majeſtät die zu Seiner Disposition ges 
ſtellte Staats⸗Equipage des Fönigl, Kammerherrn Gra⸗ 
fen v. Pückler auf Nieder⸗Thomaswaldau und fuhren. 
während Ihre Maj. nach dem Gaſthofe „zum Kron⸗ 
prinz von Preußen“ ſich begaben, nach dem Bober⸗ 
Viaduct, deſichtigten denfelben, ſprachen Sich höchſt dei⸗ 
fällig über das eben ſo großartige, als ſchöne Bau⸗ 
werk aus und kehrten zur Stadt zurück. Hier erwi⸗ 

Hi der Monarch die Begrüßung des emeritirten 
95 „Präſidenten v. Schönberg durch eine herzliche 
33.57 Nach eingenommenem Mittagsmahl letzten 
JS. unter dem Bivat- und Hurrahruf der Menge 
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| 
- 
und unter Gledengeläute, (nach 34, Uhr) die 
reife über Löwenberg, Hirſchberg nach Erdmannsdorf 
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* Hirſchberg, 14. Septbr. — Schon längl 
hatte ſich das Lokal, in welchem die hieſige iſraelikſſch. 
Gemeinde ihre Verſammlungen hielt, für feinen Z 
nicht mehr als ausreichend erwieſen, wie denn die 
deſſelben an und für ſich nicht die entſprechendſte wok, 
Das bedeutende Heranwachſen der Gemeinde dräaigte 
länger je mehr zu denn Entſchluſſe, ein eines Gottes 
haus zu bauen. Sie kaufte daher ir, votigen za 
ein Haus auf der Prieftergaffe, Tg es abbrechen und 
begann den Bau eines eigenan ifraelitifchen d 
der, bezünſtigt durch die Witterung, ſo weit voller 
ft, daß heut ſchon feine Einweihung ſtattfinden kon. 
Vorgeſtern wurde von dem hier fungirenden Rabbincl 
Candidaten Hrn. Levi auf eine würdige Weiſe W 
Schlußgottesdienſt im bisherigen Verſammlungbhall 
abgehalten. Mit der heutigen Morgenpoſt kam der IE 
Rabbiner Geiger aus Breslau, hier behufs der Ein 
weihung an. Sie können daraus entnehmen, daß MM 
Geiſt der Reform in der hieſigen iſtaelitiſchen Gemein? 
lebt, und wir freuen uns deß, da wir beifügen kön 
daß die "überwiegende Mehrzahl der Mitglieder diet 
Richtung angehört. Daß die wenigen ſtarren 
doren ſich dennoch hartnäckig jedem Fortſchriet entgeh 
ſtammen, wird um fo weniger befremden, wenn 
erwägt, daß es im Weſen des Orthodoxismut 
ſich blindlings am Buchſtaben und Satzungen anz 
klammern und ſo jeder Bewegung zu trotzen, in da 
naiven Meinung, die Welt ſtünde ſtill, fo lange ſie 1 
dieſer erbaulichen Umarmung zu verharren Blr 
trügen. Unſere chriſtlichen Orthodoxen find um MT 
Haar anders, bloß daß ſie ſich an andere todte 
ftaben anhalten; denn nur denen gehört der Geiſt, 
ihm zu folgen wiſſen. Zu beklagen ift nur, daß DM 
Einzelnen ſtets die ungemeffenften Anfpeüche machen 
begehren, die ganze Weltgeſchichte ſolle ſich nach 
richten; die Sonne folle mit ihrem Aufgange warb 
bis es ihnen gefällig ſei, den Schlaf aus den Auge 
zu reiten und den Buchſtabenſtaub herauszuwaſchel 
Wie der Geiſt die Freiheit für fich in Anſpruch nim 
ſo geſtattet er ſie auch Andern; aber der Orthodoxe, 
ſtarre Buchſtabengläubige begnügt ſich damit nicht, 
verlangt vielmehr, daß jede Anſicht der ſeinigen ſich un 
terordnen ſolle. Unmöglich kann ſolchen ausſchweifende 
Forderungen nachgegeben werden. Wer nicht mit d“ 
Welt in ihrer Entwickelung vorwärts gehen will, 
mag ruhig auf ſeiner Scholle verharren, „aber er 
auch die Andern gewähren. Dem Vorftande der 
ſigen iſraelitiſchen Gemeinde hat die orthodoxe Richtun 
auch ſchon manche Noth gemacht; aber es iſt zu ® 
warten — und die Anweſenheit des Hrn. Geiger 
Bürge dafür — daß det Geiſt des Fortſchritts 
wird. — Heut früh um 8 Uhr verſammelte ſich 
Gemeinde in einem Saale des auf derſelben Gaſſe 
legenen Reſſourcengebäudes, und gegen 9 Uhr began 
der Zug zum neuen Tempel, der, eine Zierde de 
Straße, welcher er angehört, in einem freundlichen 
erbaut iſt. Die ſehr enge Gaſſe ift durch das Hine 
rücken des Gebäudes etwas breiter geworden; der Plat 
vor dem Tempel iſt durch kettenverbundene ſteineſh 
Rundſäulen geſchmückt. Das Innere deſſelben iſt 
ſchmackvoll, ganz ſeinem Zwecke entſprechend, und 
durch eine edle Einfachheit empfehlend. Die Ausſüb 
rung macht den Männern, in deſſen Händen fie gel 
gen, Ehre und die Gemeinde iſt ihnen zu Dank verpfli 
Zur Erde ſind Bänke mit Sperrſitzen; ſchon vom 
gangsflur führt eine geräumige lichte Treppe auf 5“ 
Bühnen. In der Mitte des Raumes hangen zur 
Kronleuchter, über dem Altar eine filberne Lampe, 
beiden Seiten deſſelben ſtehen Kandelaber. Das 
ſelbſt iſt mit einem in Lpon gearbeiteten Sammtvel, 
hange geſchmückt, den ein Freund der Gemeinde as 


Poſen geſchenkt hat. Ueber dem Altar befinden AA 
die Geſetztafeln Moſis. Als der ee vo w 
Mitgliedern der Gemeinde und den dazu ane 
konigl. und ſtädtiſchen Behörden gebildet wurde, in d. 
Tempel eintrat, fand er denſelben, bis auf die befon® 
offen gehaltenen Plätze beinah gefüllt. Die jübik 
Gemeinde, zwiſchen welcher und den christlichen 
kenntniſſen ein ſchönes Verhältniß herrſcht, Haun mi, 
denn 500 Karten an ihre chriſtlichen Mitbürger 
Mitbürgerinnen vertheilt, ſoviel als die Ra 1 
faſſen konnten. Es war ein erhebendes Gefu 
ſehen, wie hier eine Religionsgemeinſchaft, welche 
Mittelalter, das man ſo gern das fromme und ar 
liche nennt, fo grauſam verfolgte, unter dem Schub en 
Geſetzes ihren Tempel erbaut hat; zu ſehen, wie ibn 
Chriſten und Juden in edler Gemeinſchaft zu dan 
Gotte ihr Auge erhoben. Ein chriſtlicher Kantor iſchen 
den Geſang, chriſtliche Geistliche, die proteftantif 
im Ornat, der katholiſche ohne denſelben, wunde 
dem Einweihungsgottesdienſte bei. Vor reichlich hun zee 
Jahren hatte noch die hieſige proteſt. 0 
öſterr. kathol. Regierung die Erlaubniß eine Ruch 
bauen für hohe Summen abkaufen müſſen, und 
noch mußte dieſelbe vor das Thor 99 97 werden 
erhielt den Namen — Gnaenkirche, el Na 
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ui, irſchberg, 15. Sept. — Wenn die Welt nicht auf⸗ 
ea twird, fo find wir Hirfchberger wenigſtens nicht Schuld 


e des 
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che 


d lügt 


Verderktei, 


logen mit f 
0 Fackeln hier begrüßt werden. Der Zug 
mwegte ſich unter Muſik vom „langen Hauſe“, einem 
er Promena 
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fin 


dduifende 
85 
licht, 
Verein; 
edle 

Viet 


uf 
durch 
on m 
Bur 
ge 
er paſſender Geſang, worauf Hr. Dr. Geiger er⸗ 


Worte des Dankes ſprach, worin er zu immer 
Anſchließen aufforderte, wie verſchieden auch, 


das 


r. 
i 


en 


— Der Gottesdienſt war einfach und erbaulich; 
evi urgie wurde von dem hieſigen Prediger Herr 
abgehalten, und die Weihrede hielt Hr. Dr. 

er aus Breslau. 
. Grnbel, öder fe if 
könnt meinde Iſrael ein ſolcher Geiſt herrſcht, dann 
en ſich die chriſtlichen Miſſionäre ihre Mühe er 


r Zeit eingeweiht worden. 


Mittag um oder nach 
den Tempel hineingegangen, haben Programme 
ſind darin geweſen, und wieder herausgegangen, 


S 


wrandaltet worden und nur für Männer, die im 


rſtema 
ohner des 
hatten 


ſich 


Unterſuchungshaft, wohin er durch Hrn. Stie⸗ 
ürſorge zur Rettung des Staates gekommen 
zurück; und es wurde ein Fackelzug extemporitt, 
urch die öffentliche Meinung ihr längſt fertiges Er⸗ 
i utniß, dem kammergerichtlichen, zuvorkommend publi⸗ 
1 Man konnte dabei ſehen, daß das öffentliche und 
Ai 
den J. 
Miſch 
kelzu 


ahres wurde Hr. Theiner, der aus der langen rö⸗ 
en Dogmenhaft ſich herausgearbeitet hatte, ein Fak⸗ 
g veranſtalte 

6 eiger. 
ben einer S 
drei Theologe 


1846 dem israelitiſchen Rabbiner Dr. Abr. 


eiſten Fenſter erleuchtet waren, auf die dunkle 
IHaffe vor das Haus des Hrn. Banquiers Schle⸗ 
bei dem Hr. Dr. Geiger wohnte. Das Mu⸗ 


1 


at 
3 1 
rgerſchaft eben ſo, wie bei den, 
te ehrenden Regierungen das Ketzerthum vers 


Alle wurden von ihr ergriffen. 
mir merkwürdig: „Wenn in 


Ich hätte noch ſehr viel zu ſagen, aber ich 
die Grenzen eines Berichtes. Nur noch 
Die Feier begann um 9 Uhr und 
% Uhrz wo iſt je eine chriſtliche Kirche in 
Die Jubelfeſte 
zum Theil früh um 7 Uhr und ſchloſſen 
Uhr. Zweitens, wir 


5 
— 


Jemandem Geld abgefordert worden iſt; in 
riſtliche Kirche kann man gehen, ohne ſich 


eit etwa einem Jahre find hier vier Fackel⸗ 


Fortſchrittes ſtehen. Die erſten Fackeln wur⸗ 
Juni 1845 angezündet, als Hr. Ronge 
( unſere Stadt beſuchte. Nicht nur die Bes 
Ortes, ſondern auch viele aus der Umgegend 
dabei verſammelt. Vier Wochen ſpäter, am 
kam Hr. Schlöffel aus feiner 4½ monat⸗ 


Verfahren ein ſehr raſches iſt. Am 4. Nov. 


altet, und geſtern Abend, d. i. am 14. 
Sagen Sie ſelbſt, ſteht es mit dem Glau⸗ 
tadt ſchlecht, die innerhalb eines Jahres 
zen Fackelzge bringt? Und dennoch winſelt 
ein kaplanſtiliger Sionsartikel üder unſere 
So viel iſt dabei gewiß, daß nicht alle 


de gelegenen Gaſthauſe der Vorſtadt, 
auer Thor Über den Markt, wo beinahe 


ſchild 


elte, es erfolgte ein vom Kantor Hoppe ge⸗ 


ntniſſen fein möchten. In dem Streben nach 


nach beſſeren geiſtigen Zuſtänden müßten ſich alle 
gen. 
eden ſich zur Lebensaufgabe zu ſetzen. So 


Markt 


doe Emm 
ſonſt ſawohnerſchaft dort zuſammengedrängt. 


Namentlich forderte er die Jugend auf, dies 


und Gaſſe faſſen konnten, hatten ſich von 
Unſere 


wurde . Stadt war ſehr aufgeregt, aber es 
frieden eit dieſe Aufregung nur Vergnügen und Zu⸗ 
Schließ verbreitet. So manches Hoch wurde laut. 
und Na bewegte ſich der Zug noch um den Markt 
Vor ne vor einzelnen Häuſern ein Hurrah aus. 
wolrd dab athhauſe wurden die Fackeln gelöſcht. Es 
Spunki ich wieder bewieſen, daß der Grundzug im 


ift ahn re 
dachi n 
Salm 
ken Men und 


Hirſchbergs Freiſinnigkeit iſt. Sie haſſen 
ligiöfe Bebrückung und Verketzerung. Es 
t anzunehmen, daß den wenigen römiſchen 
vor einiger Zeit für nöthig hielten, unſern 
zu denunciren, „weil er ſeine amtliche 
ets als Localcenſor zu Gunſten der 
zum Nachtheil der römiſchen Katholi⸗ 


’ 


ee We eine ähnliche Anerkennung zu Theil 


üben 


en 
Pfatter wie S 


be 


weiter ‚gen 


te, 


Bes Als fie beweiſende Thatſachen der ver⸗ 


erde bringen ſollten, da zerrann ihre 
chnee vor der Sonne. Eine vom 
Criminal» Senate angebrachte Denuncia⸗ 


. — bekanntlich chriſtkatholiſchen Bürger⸗ 
bt 


unte. aus, was eine Anklage begründen 
Den, ſo weten wir daher einen guten Rath 
wwanclation zu der, daß alle Diejenigen, welche eine 


machen haben, mir dieſelbe ſchriftlich 


der in No. 151 dief. 
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verſchmähen, die ewigen Rechte des Geiſtes mittheilten; ich will ſehr gern die Mühe übernehmen, 
e Füße zu treten. Wie anders heut. Die dieſelbe an die Schleſiſche Ztg. zum Abbdruck zu bes die Krankheit deſonders vorherrſchend iſt, 
8 zum Bau des iſraelitiſchen Tempels hat nicht fördern und die Namen der Verfaſſer mit lateiniſchen ernten. 
werden, das Gotteshaus hat nicht vor das Lettern darunter drucken la 
. as dürfen, Der fortſchreitende Gedanke h 
Geiſteg rnünftigen Bü 
nichtet. 


ſſen. 


Leobſchütz, 14. September. (Eingeſandt.) Der 


hiefige Kreis war durch die Mittheilung der Vehörde, 
daß des Königs Majeftit am 18ten d. M. von Neu⸗ 
ſtadt aus Über Leobſchütz nach Ratibor reifen würde, 


in eine freudige Aufregung verſetzt worden. Die Staͤnde 


des Kreifes hatten an der Kreis: und Landesgrenze in 
Neuwiendorf unter Leitung des in der klaſſiſchen Bau⸗ 
kunſt bewährten Architekten Dotſt die Errichtung elner 
großartigen Ehrenpforte im gothiſchen Styl anordnen 
laſſen, mit ſinnigen und bezeichnenden Emblemen, de⸗ 
ren Beziehungen insbeſondere auf den früt eren Beſit 
der Güter Pommerswitz Seitens des Brandenburger 
Churfürſtenhauſes (wie wir hören, wurden die Güter 
1609 von Churfürſt Johann Georg, der hier zumeilen 
im Sommer wohnte, veräußert) in jedem Preußen ein 
geſchichtliches Intereſſe erwecken mußte. Die Stadt 
Leobſchütz hatte nicht minder, durch Ehrenpforten, Aus⸗ 
ſtattung eines Lokals ꝛc. entſprechende Anſtalten zum 
würdigen Empfange des köntgl. Gaſtes getroffen. Alle 
Ortſchaften des Kreiſes hatten durch Abputz der Häuſer, 
Aufſtellung neuer Ortstafeln, Wegweiſer ic. Anſtrich 
der Brücken, eiftige Herſtellung der Landstraße, in bier 


ſet dringenden Saatzeit, mit freudiger Bereitwilligkeit 


Opfer gebracht, welche in dieſem verhängnißvollen Jahre 
von doppeltem Werthe ſind. Die Stände und Beam⸗ 
ten hatten bereits durch Anſchaffung ihrer koſtbaten 
Uniformen ihren freudigen Hoffnungen Ausdruck gege⸗ 
ben, und es waren ſomit alle Anſtalten zum würdigen 
Empfange getroffen, als — heut plötzlich die offizielle 
Nachricht eingeht, daß des Königs 
Neife den Et Kreis meiden. 
allgemeine Beſtürzung verurſacht. . 
Reife — in der Wigſchal⸗ der Provinzial⸗Abgaben 
gewiß der wichtigſte — iſt es demnach nicht vergönnt, 
das Antlitz feines Königs zu ſchauen, und fo bringt er 
denn auch hier ein neues Opfer ſeiner iſolitten Lage. 


Dem Leobſchützer 


— 


—— 


Liederkranz, 

Schon mehrere Male ſind in dieſen Blättern Vereine 
von Handwerksgeſellen erwähnt worden, welche unter 
der uneigennützigen Leitung eines tüchtigen Lehrers ſich 
wöchentlich im Geſange üben, und zuletzt würde die 
freundliche Erſcheinung gemeldet, daß ſich dem einen 
derſelben (dem der Zimmergeſellen) auch fung i 
aus andern Mitteln (Schuhmacher und Schneider) an⸗ 
geſchloſſen haben. Seit 1. April dieſes Jahres iſt ein 
Geſangverein unter dem, obigen Namen zufammenges 
treten, der es ſich ſogleich vornherein zum Princip ge⸗ 
macht hat, Gehülfen aus allen Ständen, nur 
unter der einen Bedingung, daß ſie als un beſchol⸗ 
ten und gebildet bekannt ſind, aufzunehmen. Der 
Verein zählt gegenwärtig 20 und etliche Mitglieder, 
welche Montags und Sonnabends Abends von 8—10 
Uhr unter abwechſelnder Leitung zweier hiefiger Lehter, 
der Herren Groß und Große, ſich im aſtimmigen 
Volksgeſange üben. Ein e. Magiſtrat hat ihnen ein 
Lokal in der Realſchule huldvolſt eingeräumt ) und 
Viele ergötzen ſich ſeitdem ein halbes Stündchen da⸗ 
mit, unter den Fenſtern auf dem Zwingerplatze den recht 
angenehmen Leiſtungen zuzuhören. Referent wurde neu⸗ 
lich zum Nähertreten eingeladen und er war über die 
gut gewählten und prompt ausgeführten Geſänge eben 
ſo ſehr erfreut, als über das überaus feine und zuvor⸗ 
kommende Benehmen der Sänger Handſchuhmacher, 
Pfefferküchler, Buchbinder ze.) und des wohl alle Be⸗ 
rückſichtigung verdienenden Lehrer der Sonntagsſchule, 
Hrn. Große, welcher damals gerade (Sonnabends) 
die Leitung hatte. 15 Stunde, en 17 55 dort 
zubrachte, erfüllte ihn mit vielen frohen Ho 1 


. 


(Eingeſandt) 


+ Kartoffel⸗Krankheit in 
N 2 — chleſien. 


11 lden Jahre, ſo zeigt ſich auch in diefem 
Seng wen a in Oberſchleſien, die Kortoffel⸗ 
Krankheit und zwar in noch weit größerem Maße. Wo 
ſich im vorigen Jahre nut Wee Kartoffeln von der 
Krankheit befallen vorfanden Mr es in dieſem ganze 
Gewende, welche durchweg [TIGE Kartoffeln aufzuweiſen 
haden, die beſonders in ge ochtem Zuſtande einen ſtin⸗ 
kenden Geruch verbreiten und völlig ungentepbar find. 
Mehrere Güterbeſiter Oberſchleſtens ſehen ſich ſogar in 


enheit ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß 

gemachte Vorſchlag nicht unbeach⸗ 
(80.8 ute Gute g nicht unveach 
dem Vereine 


) Bei dieſer Ones 


beacben eitabrbepbuben 
nden dtbe rt 
geeignetes Lokol, die Schule Pr 5 auf 
eingeräumt haben, worüber erſelbe 
Dankes gegen dieſelden ſſt. 


der Maurer ein ſehr 
arrasgafe Ro. 7 
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Majeſtät auf ihrer 155 
Dies hat hier 


e ner 


ſo bereitwillig for 


die Nothwendigkeit verſetzt, auf einzelnen Stellen, "io 
gar nicht zu 
Sollten auch andere Gegenden dies Schickſal 
theilen, ſo ſteht bei den jetzt immer noch in die Höhe 
gehenden Getreidepreiſen die größte Noth der Armuth 
zu erwarten; wenn nicht die, in deren Hand es liegt, 
die, Viehbeſitzer nämlich, durch andere Fütterung als 
mit Kartoffeln, die Armuth vor Hunger bewahren wol⸗ 
len. Erſpart auf dieſe Weiſe ein Viehbeſitzer nur 400 
Sack Kartoffeln den Winter hindurch und verkauft dieſe 
zu dem ſoliden Preiſe von 15 Sgr. pro Sack an die 
Armen, fo gewinnt er 200 Rthlr. Kauft er nun für 
dieſe 200 Rihlr. Viehſalz, löſt dies wit Waſſer auf 
und giebt die Siede mit dem Salzwaſſer beſprengt, 
ſtatt der Kartoffeln, fo iſt der Armuth geholfen und 
ſein Vieh wird nicht nur nicht verhungern, fordern 
gan gut gedeihen. Um dieſe Fütterung durchführen 
zu können, find ſaſt alle Beſiter dies Jahr durch gött⸗ 
liche Fürſorge mit einer reichlichen Strohernte geſegnet, 
und was das Salz anbelangt, fo iſt ſchon früher. durch 
königl. Gnade eine Erleichterung des Salzankaufes be⸗ 
wirkt und würden zu dieſem Zwecke dle Algpreife ge⸗ 
wiß noch mehr herabgeſetzt werden. e 

3 Sollten einige Beſitzer durch dieſe Fütterungsweiſe 
einen geringeren Ertrag aus ihrem iehe ziehen, ſo 
kann der Unterfchied immer nur ſehr unbedeutend ſein, 
da z. B. auf das Gewicht der Wolle Salz einen un⸗ 
gemein günſtigen Einfluß ausübt und würde dies kleine 
Opfer auch von dem angenehmen Geflühle, hundert von 


hungernden Armen geholfen zu haben, gewiß überwogen 
werden. 


Dre 7 


Breslauer Getreipepreife vom 16. Sept 
Eh Torte: Mitttelſorte: ee Cote, 
Sgr. Sor. 


Weizen, weißer . '. 5 
eizen, gelber 2 5 95 8 
oggen V 
Sue... 53 7 50 1 46 85 
Hafer 34 % 2 
Raps ME 71 7 7 


Actien⸗Courſe. 


Breslau, 16. September. 
Oberſchteſ. Lit. A. 4% p. C. 107% Br. Prior. 100 Br. 
dito litt. B. 4% p. C. 99 Br. 
Breslau⸗Schweidn. Freiburger 4% abgeſt. 99 Br. 


* 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Riederſchl.⸗Märk, . C. 90% etw. bez, u, Gb, 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderber z) p. C. 77 Br. 
Oſt⸗Kheiniſche (Cöln. Minden) Zus. Sch. p. C. 92 % bez. u. Gib. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.] Zuſ.⸗Sch p. C Br. 
Fricdric With. Nordbahn Zuse Sch. p. C. 77% bez. u. Gid. 


N. 


Berlin, 16. September. — Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Major Eſſen⸗ 
wein, aggregirt dem 1. Bataillon (Trier) des 30ſten 
Landwehr⸗ Regiments, den rethen Adler Orden vierter 
Klaſſe; fo wie dem evangeliſchen Schullehter und Kan⸗ 
tor Rhein zu Neu ⸗ Küſtrinchen, Reglerungs⸗ Bezirk 
Frankfurt, das allgemeine Egrenzelchen; und dem prak⸗ 
tiſchen Arzte Dr, Valentin Zernentſch zu Erfurt den 
Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath zu verkefhen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Flägel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant Grafen zu 
Solms⸗Roedelheim, die Erlaudniß zur Anlegung 
des ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des 
herzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. 

Potsdam, 14. Septbr. — Ihre kaiſerl. und 
königl. Hoheiten der Kronpri nz und die ö au K co n⸗ 
prinzeffin von Württemberg, der Glosfarſ 
Konftantin von Rußland und der Herzog don 
beuchtenderg find von St. Petersburg, Se. königl. 
Hoheit der Großherzog von Medienburgs 
Schwetin von Schwerin und Se. Durchlaucht der 
Prinz Friedrich zu Heſſen von Stettin auf 
Schloß Sansſouci eingetroffen. 


Berlin, 15. Septbr. — Mit dem 15. Octo⸗ 
ber, dem Geburtsfeſte Se. Mi. des Königs, fol 5 
lin zum erſtenmate mit ſtädtiſchem Gas beleuchtet wer⸗ 
den und dabei die engliſche Gasbeleuchtung bis zum 
Schluſſe dieſes Jahres fortdauern. Die 15 55 e 
Finſterniß Berlins wird demnach im diesjähtigen dn 
Quartal durch doppelte Beleuchtung verdrängt werden, 
was wir als eine gute Vorbedeutung betrachten Bi b 
Außerdem hofft man, an dieſem Feſttage eine tre e 
der Eiſ ndahn von Berlin nach Hambucg eroffnen 
zu können, was ebenfalls ein Fortſchritt fein würde. — 
Von Seiten der Stadtbehörd“ trifft man ſchon Ans 
ſtalten, um den 8 1 feſtlich 

u begehen. Im königl. Obe aum zur Feier 
dete ang ane gloße Opet von dem fungen eee 
niſten Cart eee . der 

zu t ausbilden n, ufführung. rwa 2 
ü et er 8 nb 99 95 


per 1 rt den Titel: „Prinz von Oranien“ u 
gebeichnete Muſikſtücke enthalten. — Ein Offizier im 


— 


genleur⸗Corps des Kaiſers von Braſilien, „de Expanema“, 
befindet ſich jetzt hier, um im Auſtrage feiner Regierung 
das preußiſche Feſtungs⸗Bauweſen kennen zu lernen. — 
Der berühmte Horniſt Viviers ift, ſehr reich beſchenkt 
von der kaiſerlich ruſſiſchen Familie, aus Petersburg 
hier eingetroffen. — Man unterhält ſich hier ſehr leb⸗ 
haft von einem päpſtlichen Nuntius, der das hieſige 
diplomatiſche Corps durch ſeine Herkunft binnen Kur⸗ 
zem vermehren wird. Die Regierungsmaßregeln Pius 
IX. ſollen höheren Orts ſehr beifällig aufgenommen 
werden. — Die aus Lyon zur Pflege hieſiger kranker 
Katholiken erwarteten ſechs Nonnen ſind geſtern in 
Begleitung eines Geiſtlichen eingetroffen. — Der Probſt 
Beinckmann befand ſich zum Empfange dieſer wohl⸗ 
thätigen Ordensſchweſtern anf dem Eiſenbahnhofe und 
begleitete ſelbige in die für ſie eingerichtete Wohnung. — 
Geſtern haben die Sitzungen des rheiniſchen Reviſions⸗ 
und Caſſations⸗Hofes nach den Sommer⸗Ferien wieder 
begonnen. Der Geh. Ober⸗Reviſions⸗Rath Liee hielt 
die erſten Vorträge, welche mehrere Stunden währten. 
Im nächſten Monat kommt daſelbſt das Urtheil in dem 
bekannten Proͤzeſſe gegen den Ober⸗Prokurator Leue zum 
Spruche. — Nach einer ſehr ſtürmiſchen Seefahrt find 
geſtern Nachmittag der Kronprinz v. Würtemberg 
mit ſeiner Neuvermählten, ſo wie der Herzog von 
Leuchtenberg nebſt ſeiner Gemahlin über Stettin 
aus Petersburg hier eingetroffen und ſofort nach Sans⸗ 
ſouci gereiſt, wo die königl. Gäſte nur heute weilen 
wollen. Bei günſtiger Witterung findet heute ihnen 
zu Ehren in Potsdam große Parade ſtatt, und wird 
der Aeronaut Green dort eine Luftfahrt machen. 
Abends iſt im neuen Palais Hoftheater, wo die Oper 
„die Krondiamanten“ aufgeführt wird. 


Köln, 10. Sept. (F. J.) Das Projekt, eine ultra⸗ 
montane Zeitung hier zu gründen, wird immer zweifel⸗ 
hafter, da, wie man mit Sicherheit erfährt, die Fonds 
dafür nicht aufzubringen ſind und mit dem nächſten 
Neujahr ein ultramontanes Blatt von entſchiedener 
Farbe in dem Verlage des Buchhändlers Bachem dahier 
erſcheinen ſoll. Indeſſen glaubt man auch dieſem neuen 
Projecte keinen glänzenden Erfolg verſprechen zu dürfen, 
da die ultramontane Richtung täglich an Bedeutung 
und Einfluß verliert. — Die Liedertafel und der Män⸗ 
nergeſangverein verſammelten ſich heute Abend in dem 
eine halbe Stunde von hier gelegenen Nippes auf dem 
Landgute des Hen. Ober⸗Bürgermeiſters von hier, um 
ihm durch eine Serenade den Beweis zu liefern, wie 
ſehr ihn die Kölner Bürgerſchaft achte und liebe. Eine 
kurze, aber herzliche Anrede ward vom Hrn Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter eben ſo erwidert und ſchloß mit einem „Hoch“, 
welches er der Stabt brachte. 


o Dresden. 14. Sept. — Außer den bereits bekann⸗ 
ten und ſchon vielfach beſprochenen Veränderungen bei den 
Vorſtänden der Miniſterien des Kriegs und der Juſtiz, 
ſoll — wie man von Neuem ziemlich zuverſichtlich be⸗ 
bauptet — auch eine ähnliche im Miniſterium des 
Innern ſtattfinden. Schon früher ſagte man: Herr 
von Falkenſtein werde feinen hohen Poſten 
1 und die Sendung an den Bundestag über⸗ 
nehmen, der jetzige dortige Geſandte aber ſolle dann 
Manie n Innern werden. Jetzt bezeichnet man 
Herrn v. Langen als Candidat für diefe Stelle und 
gründet DIE auf den Umfanp, daß derfelbe, obſchon 
feit einigen Wochen zum Präſidenten De keel 
tionsgerichts ernannt, dieſe Function no Fan acht 
angetreten hat. ARE | 


8 


** 


Karlsruhe, 10. Sept. (Mannh. Journ.) eher 
die Motion des Abg. Stößer auf Einführung von Ge⸗ 


ſchwornen hatte geſtern der Abg. v. Soiron aus⸗ 8 


fährlich berichtet und dem Antrage, um Vorlage eines 


| eenfter Freiheitslieder bewegte 
Zug nach der Wohnung des 
dieſem ein Pereat und 
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Geſetzentwurfs an den nächſten Landtag zu bitten, nach 
welchem für alle nach der neuen Gerichtsverfaſſung zur 
Competenz der Hofgerichte und Bezirksſtrafgerichte ge⸗ 
börigen Strafſachen Geſchwornengerichte eingeführt und 
die hiernach ſich ergebenden Abänderungen der Straf⸗ 
proceßordnung und Gerichtsverfaſſung feſtgeſetzt werden, 
— dieſem Antrage, der von den Abgeordneten Welcker, 
v. Itzſtein, Hecker, Buhl u. A. lebhaft unterſtützt 
wurde, trat die Kammer mit allen gegen 4 Stimmen 
(Buß, Fauth, Kern und Schaaff) bei. — Einer Adreſſe 
der erſten Kammer, wonach die Bundesverſammlung 
angegangen werden ſoll, alle öffentlichen Spiel⸗ 
banken zu unterdrücken, wurde der Beitritt verſagt, 
weil die Kammer der Meinung war, daß man die 
Bundesverſammlung nicht mit Bitten um Verbote be⸗ 
helligen ſolle, welche in die Geſetzgebung der einzelnen 
Staaten eingreifen; dagegen wurde in das Protokoll 
der Wunſch niedergelegt, daß die Regierung duich Ver⸗ 
abredung mit anderen Regierungen und durch Schär⸗ 
fung der Verbote des Collectirens u. ſ. w. auf Beſeiti⸗ 
gung der öffentlichen Spielbanken, ſo wie der noch viel 
verderblicheren Lotterjen und des ſchändlichen Lotto hin⸗ 
atbeiten möge. 


Karlsruhe, II. Septbr. (Karlsr. 3.) Aus der 
heutigen Nachmittagsſitzung der II. Kammer, theilen 
wir das Reſultat der Looſung über den Austritt der 
Abgeordneten und die Wahl des ſtädtiſchen Ausſchuſſes 


mit. Nach dem Looſe treten in erſter Reihe, alfo vor, 


dem Landtag 1847 aus: Arnsperger, Blankenhorn⸗ 
Krafft, Brentano, Dennig, Hägelin, Helmteich, Jung⸗ 
hanns II., Kapp, Krämer, Martin, Rettig, Rinde⸗ 
ſchwender, Scheffelt, Schmidt v. M., v. Solron. In 
zweiter Reihe treten aus: Biſſing, Buhl, Fauth, Gott⸗ 
ſchalk, Heimburger, Lenz, Litſchgi, Mittermaier, Nom: 
bride, Peter, Reichenbach, Richter, Seltzam, Straub, 
Welcker, Welte. In dritter Reihe: Baum, Baſſermann, 
Dörr, Hecker, v. Ibſtein, Junghanns I., Knittel, Müller, 
Schaaff, Schmidt v. Br., Speyerer, v. Stockhorn, 
Stößer, Stolz, Vogelmann, Zittel. In vierter Reihe: 
Bader, Bleidorn, Buß, Chriſt, Dahmen, Goll, Hel⸗ 
bing, Jörger, Kern, Knapp, Mathy, Meyer, Mez, Tre⸗ 
furt, Ullrich und Weller. — In den ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuß wurden gewählt: v. Itzſtein, Helbing, Mathy, 
Mittermaier, Rindeſchwender und Bader. Am Ende 
der langen Diskuſſion über die Pforzheimer Eiſenbahn 
folgte der Hauptbeſchluß mit 31 gegen 27 Stimmen: 
die Konzeffion zu ertheilen für eine Bahn von Dur: 
1 nach Pforzheim und an die württembergiſche 
renze. 


Mannheim, 12. Septbr. — Das hieſige Jour⸗ 
nal bemerkt: „Die Ausſtoßung des Dr. Rupp aus 
der Mitte der Vertreter des Guſtav⸗Adolf⸗V'reins bes 
weiſt deutlich, daß die Mehrzahl dieſer Vertreter nicht 
mehr auf proteſtantiſchem Boden ſtehen, d. h. auf einem 
ſolchen, welcher die Glaubens: und Gewiſſensfreiheit der 
Chriſten anerkennt. Unter dieſen Umſtänden erwarten wir, 
daß alle Diejenigen, welche dieſen Standpunkt feſthalten, 
aus dem Guſtav⸗Ad.⸗Ver. austreten werden, um einen 
beſonderen Verein zu bilden, deſſen Grundlage nicht 
proteſtantiſcher Natur ſein müßte, d. h. deſſen Streben 


dahin gerichtet wäre: 1) Alle armen Gemeinden zu 


unterſtützen, welche auf dem Boden der Gewiſſensfrei⸗ 
heit ſtehen, und 2) praktiſche Gewiſſensfreiheit auszu⸗ 
breiten. Ohne Zweifel werden die öffentlichen Blätter 
bald berichten, welche Beſchlüſſe die 31 Männer faß⸗ 
ten, die für die Zulaſſung des Dr. Rupp ſtimmten. 
Wir hoffen, dieſe Beſchlüſſe werden kraftvoll und dieſer 
Männer würdig ausfallen.“ 


Frankfurt a. M., 12. Sept. (A. Pr. 3.) 
Herr Graf v. Reventlow iſt, wie es ſcheint, in beſon⸗ 
derer Miſſion hier eingetroffen. 


Das heutige hieſige Amtsblatt bringt folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Nachdem von hohem Senat beſchloſ⸗ 
ſen worden iſt, die Einfuhr von ausländiſchem Getreide 
in das diesſeitige Gebiet bis auf Weiteres vom Ein⸗ 
gangszoll zu befreien, ſo wird dies hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht. Rechnei⸗ und Renten⸗Amt.“ 


Göttin 6. Sept. (D.⸗P.⸗A.⸗3.) Vorgeſtern 
und geſtern 257 5 Stadt der Schauplatz von Stu⸗ 
dentenunruhen. Das am Freitag Morgen vom 
akademiſchen Gerichte über zwei der beliebteſten Stu⸗ 
denten wegen Verbalinjurien verhängte consilium 
abeundi (binnen 24 Stunden zu befolgen) erregte die 
Gemüther der Studenten, welche alle die Ueberzeugung 
von der Unmotivirtheit dieſes Urtheils hatten, — der⸗ 
maßen, daß am Abend ohne alle B&gabredung — Zu: 
ſammenrottirungen in einer der Hauptstraßen, die zum 
Wühelmsplatze führen, stattfanden. Unter Abſingung 
ſich der ſtets anſchwellende 
Untwerſitätsrichters, brachte 
ſtimmte denn das Gaudeamus 
igitur an. Hiermit hätte die ganze Bewegung ihren 


natürli den, wenn nicht plötzli 
8 ichen Abſchluß gefunden, nicht plötzlich 


erſchienen wäre und einen, noch dazu 


wenig betheiligten Studenten arretirt hätte. Da zur 


“ 


Auftechthaltung der Ordnung eiae ſehr hinreichende An' 
zahl von Pedellen angeſtellt iſt, ſo rief dieſes nach den 
Begriffen der Studenten wenigſtens unbefugte Einſchrei⸗ 
ten der Civilpolizei die allgemeinſte Erbitterung hervot⸗ 
Die ſofort umzingelte Patrouille war vernünftig genug, 
den Arreſtanten gutwillig frei zu geben und der i 
mehr anwachſende Haufe zog nun dem Marktplalk 
zu. Da erſchien der erſt nach dem Erlaſſe jens 
Conſiliums in feine neue Wurde inſtallirte, 

mein verehrte Prorector Conſiſtorialrath Gieſelen 
welchem es mit wenigen Worten gelang, die Aufge 
ten zu beruhigen und zu ruhiger Rückkehr in ihre HA 
fer zu bewegen. Am folgenden Tage legten die ( 
denten ihren conſilirten Comilitonen ihre Thei 
an den Tag, aber die Erbitterung gegen die, welk 
man als die Quelle alles Unheils betrachtete, wurde I 
gleich durch die Nachricht geſteigert, daß der Polizei!“ 
rector einen Pedell habe arzetiren laſſen wollen, welch 
beim geſtrigen Tumulte nicht hatte zugeben wollen, daß 
die Studenten in die Scharwache abgeführt und W 
Widerſetzungsfalle mit blanker Waffe zur Ruhe gebracht 
würden. Um 9 Uhr Abends fand ſich daher eine ne“ 
größere Anzahl Studirender vor der Wohnung des P“ 
lizeidirektors ein; ſchon klirrten einige Scheiben, als dk 
Prorektor noch zu rechter Zeit erſchien und die Studen 
ten aufforderte, ihm ins Univerſitätsgebäude zu fol 
gen. Dort nahmen mehrere im Namen der Com- 
militonen das Wort, beſchwerten ſich über 
gewaltthätige Einſchreiten der Polizei und Gen 
darmerie und beſtanden auf Freitaffung aller aM 
ſelben Abend Arretirten, ſowie auf Entfernung jen® 
unberufenen Diener der Juſtiz. Der Prorector ve“ 
hörte die Arreſtanten und da ſich weiter nichts, 4 
höchſtens Theilnahme am Aufftande conſtatirte, ſo be 
fahl er die Entfernung der Poliziſten, fordert die SW 
denten im Namen des Königs auf, ſich ruhig nac 
Hauſe zu begeben, und beſtimmte den heutigen 

zur Unterſuchung aller Klagen. Er hatte die Fr 
zu ſehen, daß Worte mehr vermochten, als gewaltſt 
Demonſtrationen, denn ſowie der Wilhelmsplatz von der 
dort im Halbzirkel aufgeſtellten Cavalleriepatrouille und 
den übrigen Polizeiſoldaten geräumt war, zogen dit 
Studenten unter Abſingung des Gaudeamus igitl 
ruhig ab und heim. Was nun weiter erfolgen, od 
ſich die Bewegung wiederholen wird, läßt ſich nicht 
ſehen, nur fürchte ich, daß der heutige Sonntag 
feinen gewöhnlichen Feſtlichkeiten nicht geeignet iſt, die 
aufgeregten Gemüther zu beſänftigen. i 


Hamburg, 11. Sept. (L. 3.) Ein wenig bekam 
ter Umſtand, der das paſſive Verhalten der hieſigen 
kaufmänniſchen Welt zu der Hamburger Adreſſe an die 
Schleswig- Holfteiner wenn nicht entſchuldigt, doch er; 
klärt, iſt: daß Hamburg immer noch nicht weiß, w 
es mit dem nördlichen Nachbarlande in Bezug auf 
wiſſe Zollgefege daran iſt. Es exiſtiren nämlich feubert 
Verträge mit Dänemark, welche Hamburg kluger Wel 
bei jeder neuen däniſchen Throndeſteigung auch ö 
Neue in Kopenhagen zur Annahme vorlegte. a 
Chriſtian VIII. zur Regierung gelangt war, ward dab 
gute Einvernehmen zwwiſchen Hamburg und Danemott 
durch höchſt beſchwerliche Zollerhöhungen ſehr bedroht; 
das Kopenhagener Cabinet nahm von den dieſſeits ge 
machten Vorſtellungen keine Notiz und Hamburg ging 
mit einer durch viele Documente, Actenaus züge und N 
hiſtoriſche Rechtsgründe zu einer voluminöſen Acte 
geſchwollenen Beſchwerde an den deutſchen Bun 
Das geſchah, wenn wir nicht irren, im Jahre 1840. 
Der deutſche Bund nahm die Klage an und legte 
ad acta. Die Waaren, welche von hier aus nad 
Dänemark und den Herzogthümern gingen, ungerlaßf® 
einem fo hohen Zoll, daß manche Gegenftände fo ge 
wie prohibirt waren, ſelbſt von den Perſonen wol 
unter der gäng und gäben Bezeichnung der „oa, 
feuer”, ein Kopfgeld von 8 bis 12 Sh. bei Ute 
ſchreitung der Grenze erhoben. Als aber der 
von Dänemark unſern Mauern ſeinen erſten a 
abſtattete, benutzte der Senat die Gegenwart des 
narchen dazu, die zwiſchen den beiden Parteien RT 
bende Differenz, dehufs einer gütlichen Schliche 
aufs Tapet zu bringen. Der gaſtfreundliche "7 
pfang, der dem Nachbar⸗König zu Theil gene“ 
den, mußte den Fürſten für die Hamburger ai 
fig geſtimmt haben; er ließ ihnen die Ochſ pi 
ganz nach und N die Eingangszölle von 107° 
auf etwa 3 pCt. Die Klage der Hamburger iſt e 
ungeachtet nicht zurückgenommen, ſondern liegt bobeln 
noch in Frankfurt a. M., der Entſcheidung eines n 
deutſchen Bundes gewärtig. Kein hieſiger Würg zur 


— — 


| 
| 
\ 


Beilage zu M 


Ju Wien, 8. September. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Ein hohes 
fe erweckt die Nachricht von einem projectirten 
Medi Staatsbahnanleihen per 40 Mill. C.⸗M. unter 
da ation des Hauſes Rothſchild. Mit dieſer Summe 
fein e das Hauptbahnennetz des öſterreichiſchen Staates 
er Vollendung entgegenſehen und namentlich die 
non ahnftredte gegen Bayern baldigft in Angriff ge⸗ 
reg werden. Der Vereinigungspunkt derfelben mit 
ſta baperſchen Schienenwege dürfte nächſt Salzburg 
a finden, und bereits ſeit vierzehn Tagen ſoll ein 
— idee Ingenieur mit der hieſigen Bahnbehörde die 
Fr ald nöthigen Verhandlungen pflegen. Auch die 
age über die Befahrung des Sömmeringgebir⸗ 
Rem ſcheint entſchieden und das Klegg'ſche Sp⸗ 
wie r deſſen geſammte Strecke von Schott⸗ 
ei n bis gegen Mürzzuſchlag angenommen zu 
fon — Einer ziemlich verbürgten Nachricht zufolge 
5 der berühmte Prozeß des ungariſchen Hauſes Ull⸗ 
fin gegen Baron Sina dahin entfchieden worden 
fl. daß Letzterer an daſſelbe den Betrag von 1,800,000 
Cm N. entrichten muß, als Antheil an dem reinen 
bor inn eines großartigen Tabakgeſchäftes, welches beide 
N mehreren Jahren gemeinſam und unter Bezeichnung 
ewinnſtantheile unternommen hatten. — Nachrich⸗ 
aus Italien melden, daß der kk. Geſandte in Flo⸗ 
eri aron Neumann feinen Poſten mit jenem von 
Na in vertanſchen werde. In Verbindung mit dieſer 
nt befindet ſich vielleicht die Vermuthung, es 
ma e Graf Trautmannsdorf aus Berlin zur kk. Hof⸗ 
Hard berufen werden. 
die arts, 10. Septbr. — Die Journalpolemik über 
an S niſche Doppelheirath nimmt mit jedem Tage zu 
en 


tterkeit, wie an Umfang. Ihr Schauplatz iſt in 


Sch drei Hauptſtädten Paris, London und Madrid. 
lich on iſt es, dei dem maſſenhaften Anwuchs, unmög⸗ 
gun geworden, ihr in den verſchiedenen Parteiverzwei⸗ 
brd, zu folgen. Man muß ſich begnügen, auf die 
b !tendften Stimmen zu hören. So verdient wohl 
von ein Artikel der Debats, der das zarte Thema 
hal er Vermählung Montpenſier zum erſtenmal rück⸗ 
€ {og behandelt, ganz beſonders beachtet zu werden. 
vi eißt darin: „Man wird begreifen, daß wir ru: 
9 5 zuſehen können, welche Mühe ſich die Oppoſition 
fol t, nicht nur um den großen und glänzenden Er⸗ 
ban den die franzöſiſche Politik in Spanien erlangt 
eben 8 und zu verkleinern, ſondern auch um 
as La * Erfolg als eine, neue Demüthigung für 
run ad, als eine neue Niederlage für die Regie⸗ 
19, darzustellen. Die Oppoſition giebt in die⸗ 
en erhalten nur einen neuen Beweis, wie ſie 
en atriotismus verſteht, und erhöht damit nur, 
n dies überhaupt möglich iſt, die Mißachtung, 
bon weiche Me gefallen if. Die Heirath der Königin 
panien und ihrer Schweſter mit zwei Prinzen 
dem Haufe Bourbon iſt ein Ereigniß, deſſen Trag⸗ 
alle Sophismen von der Welt und alle Verſchwär⸗ 
bitt eingeflößt von dem Verdruß, nicht dazu mit⸗ 
de ah zu haben, nicht zu ſchwächen vermögen. Die 
Polka Doppelvermählung ift für Europa eine große 
ein ce Thatſache; ſie iſt für Frankreich insbeſondere 
jenia, teigniß von unermeßlichem Nationalintereſſe. Die⸗ 
be ge der beiden Verbindungen, welche uns am nächſten 
dog et, die Heirath der Infantin Luiſe mit dem Her: 
von Montpenfier, ift in der That das Pfand der 
ft, andigen Ausſöhnung Spaniens mit Frankreich. Sie 
lich, Me traditionelle Einträchtigkeit (intimite — herz⸗ 
gang. aulichkeit) wieder her, welche traurige Vor⸗ 
ſo unglücklicher Weiſe gebrochen hatten... 
immerhin ſagen, die Vermählung des 
lien en Montpenſier mit der Infantin ſei eine 
bier von Angelegenheit; wir geben es zu, aber es iſt 
ide deg ger Familje die Rede, in welcher ſich die 
Landes zuſammenfaßt. Es iſt dieſe Größe, 
ch die ſucceſſive Wiederherſtellung der Einheit 
ourbon einen neuen Glanz erhält. Auf 
derbirernehmſten Throne Europa's ſitzend, nähert 
indet ſich dieſe große, einen Augenblick ge⸗ 
erſte Jeweſene, Familie mit jedem Tage mehr. Der 
don pa itt dazu war die Anerkennung der Königin 
die en abſeiten des Hofs von Neapel; der zweite 
denpelitanitlung des Herzogs von Aumale mit einer 
chen Prinzeſſin; der dritte iſt nun die Hei⸗ 

mid panien 9 von Montpenſier mit der Infantin 
— tr Daß dieſe Wiedervereinigung der Fa⸗ 
3 Ofen Fürsten unter den Auſpicien des) weiſen und 
lan Sur. en, den ſich Frankreich aus freiem Willen 
glam, den Fan gegeben hat, geſchieht, das itt ein Ruhmee⸗ 
glückliche Auen dem König auf das Land zurückfält. Der 
fie zur größten 9 dieſer Unterhandlung wird dem Minis 
bb, zu leiten en Ehre gereichen, auf welchem die Sorge, 
Genberein 4 zumeiſt beruhte. Herr Guizot hatte von 
Sen di N Grundſatz aufgeftelt, innerhalb deſſen 
le iſt ganze Frage eingeſchloſſen bleiben mußte. 
le dings zu Re daraus gewichen. Sie konnte al⸗ 
f echſelfälen Anlaß geben. Hätte ſich die 
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franz. Regierung dieſen Nothwendigkeiten (wie die Aus⸗ wie man einmal verzichtet habe, ſei auf immer jeder 


ſchließung Trapani's) nicht gefügt, fie würde gegen ih⸗¶R. 
Sie mußte ſtets mit dem | reichs, 


ren Zweck gehandelt haben. 
Beharren auf dem ausgeſprochenen Princip („nur ein 
Bourbon!“) die Achtung versinden vor der Unabhän⸗ 
gigkeit einer, ſouverainen Krone. Das hat Frankreich 
zu allen Zeiten, während aller Phaſen der Unterhand⸗ 
lung, gethan, und fo ift es ihm gelungen, die In⸗ 
tereſſen Spaniens und Frankreichs in einem gemeinſa⸗ 
men Triumph zu verbinden.“ 

Paris, 11. Septbr. — Die Notirungen der franz 
zöſiſchen Renten und Eiſenbahnactien waren heute 
Anfangs der Börſe etwas feſter. Als ſich aber fpäter 
das Gerücht verbreitete, der britiſche Gefandte in Madrid 
habe nun wirklich eine Proteſtation gegen die Ver⸗ 
mählung des Herzog von Montpenſier mit der Infantin 
Luiſa eingelegt, erfolgten ſofort vielfache Verkäufe, wo⸗ 
durch der Markt wieder verflaute. Der Umſatz war 
anſehnlich. 

Ein Journal berichtet heute, 6 
häuſer (eine Commandite eines großen . 
habe feine Zahlungen ſuſpendirt; die Paſſiva follen ſich 
auf zehn Millionen Frs. belaufen. ; 

de meldet, daß durch königl. Ordonnanz 

vom 6. Septbr. der Linienſchiffscapitän Lavaud zum 
Gouverneur der franz. Niederlaſſungen in i 
und zum Commiſſär des Königs auf den ge = 
inſeln an die Stelle des Contre⸗ Admirals A 
welcher um die Erlaubniß neden e nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren, ernannt worden ist. 
: 2 a zeigen an, daß nach Briefen aus Per⸗ 
ſien, die bis 1. Auguſt reichen, die Cholera zu 
Teheran ausgebrochen iſt. Schrecken hatte ſich 
der Bevölkerung bemeiſtert; der gröfte Theil der Ein⸗ 
wohner war nach den Gebirgen ausgewandert; auch 
die Autoritäten haben die verwaiſte Stadt verlaſſen. 
Der Schah von Perſien hat ſein Hoflager am 24ften 
Juli von Niaveran nach den Höhen von El Bours 
verlegt. Zu Candahar und Cabul, von woher die Cho⸗ 
lera nach Perſien gekommen iſt, hat ſie im Durch⸗ 
ſchnitt täglich 300 Menſchen weggerafft. 

Man lieſt im Courrier francais: „Dem Verneh⸗ 
men nach iſt durch den Telegraphen dem General 
de Bar, interimiſtiſchen Gouverneur von Algerien, der 
Befehl zugeſchickt worden, ein 5000 Mann ſtarkes Ex⸗ 
peditionscorps in Bereitſchaft zu ſtellen, auf daß das⸗ 
ſelbe unmittelbar nach der Ankunft des Marſchalls 
Bugeaud ins Feld rücken könne.“ 

Madrid. 6. Sept. — Dem Vernehmen nach 
wird der franzöſiſche Botſchafter Graf Breſſon ſich 
heute in den königlichen Palaſt verfügen, g um um 
officieller und feierlichſter Weiſe um die Hand der In⸗ 
fantin Luiſa für den Herzog von Montpenſier anzu⸗ 
halten. Die ae hen. e De in 

elt und fe 3 ; 
une hehe en hin nicht ſo früh, als es in letzterer 
Zeit geheißen, vollzogen werden; ſie habe einigen Auf⸗ 


ſchub erfahren. 


eines der erſten Bank⸗ 
ſpaniſchen Hauſes) 


Dem miniſteriellen Heraldo zufolge hat der Conſeil— 7 


äfident Hr. Iſturiz auf eine Note des Hrn. Bulwer 
2 Senf der Deapiigen Vermählung der Infantin 
Luiſa mit dem Herzoge von Montpenſier eine würdige 
und entſchiedene Antwort ertheilt. Man glaubt in die⸗ 
fer Angabe eine Beſtätigung des Gerüchts zu finden, 
daß Hr. Bulwer in dieſer Note lebhafte Beſchwerde 
darüber erhoben habe, daß der Beſchluß hinſichtlich der 
Doppelvermählung zu Stande gekommen ſei, ohne daß 
ihm, dem Repräſentanten Englands, irgend eine Mit⸗ 
theilung über dieſe Angelegenheit gemacht worden wäre. 
Und in der That iſt dieſes Gerücht nicht ungegründet. 

Zürich, 10. Septbr. — Heute kam bei der Tag⸗ 
ſa tung der Artikel über das e eee 
Tagesordnung. Das Priſſdium bemer a ae 
dem Vorort durchaus nichts bekannt fei, ba 8 
welche Schritte von Frankreich geſchehen 2 2 . 
Dappenthal in Beſitz zu nehmen, oder daß Anerbietun⸗ 
gen für Abtretung deſſelb 


en gemacht worden ſeien. Es 
ſeien dies falſche Gerüchte, die — man wiſſe nicht zu 
welchem Zweck — unter d 


as Publikum verbreitet worden 
| fein. andte von Waadt giebt zunächſt einigen 
8 Umfang ag Thales. Es 
fei etwa 1%, Stunden latte und etwa Stunde breit, 
ſehr hoch gelegen. Es zähle einige Hundert Einwoh⸗ 
ner. Das Thal fer aber in militairiſcher Beziehung 
von Wichtigkeit. Die Bewohner ſelbſt betrachten lich 
als Schweizer, laſſen ihre Kinder in die Taufbücher 
einer waadtländiſchen Gemeinde eintragen und führen 


Prozeſſe vor den waadtländiſchen Gerichten. Sodann 


wurde eine Ueberſicht über den Gang der bisherigen 
Verhandlungen gegeben und we: nachgewirſen, 
daß das Dappenthal zum Gebiet der Eidgenoſſenſchaft 
gehöre. Die verbreiteten Gerüchte werden als Zeitungs⸗ 
lügen erklärt, wie noch manche andere, welche über 
Waadt verbreitet worden ſeien. D 0 
wird aufgefordert, auf ihr Recht nie zu verzichten; fo 


7 


Die Eidgenoſſenſchaft 


ruch erloſchen. In dem Benehmen Frank⸗ 
2 e Staate, der keine Kriege anzu⸗ 
findet Waadt etwas nicht ſehr Ehren⸗ 
haftes und etwas, das mit den ſchönen Worten, die 
bei Erwiderung von Beglückwünſchungen und ähnlichen 
Gelegenheiten gebraucht werden, im Wiederſpruch ſteht. 
Waadt trägt nicht nur darauf an, daß die früheren 
Vollmachten dem Vororte erneuert werden, ſodann daß 
ihm dieſe Angelegenheit dringend empfohlen werde. Es 
ſei dies den Gerüchten gegenüber, die neulich circulirten, 
nothwendig; die Tagſatzung müſſe es ausſprechen, daß 
ſie weit von dem Gedanken entfernt ſei, ihr Recht auf⸗ 
geben zu wollen. Dem Antrage von Waadt ſtimmen 
unter mehr oder minder kräftig ausgeſprochener Aner⸗ 


kennung der von Waadt ertheilten Aufſchlüſſe und ge⸗ 
gebenen Erklärung aue 22 Stände bei. 


— — . ——— 
Poſt⸗Dampfſchifffahet zwiſchen Stettin und 
St. Petersburg. 5 
In Gemäßheit der mit der kaiſerl. ruſſiſchen Ober⸗ 
Poſtbehörde getroffenen Vereinbarung werden die Fahr⸗ 
ten der beiden Poſt-Dampfſchiffe „Nicolai I.“ und 
„Wladimir“ vom 1. Auguſt d. J. bis zum Schluſſe 
der diesjährigen Navigation folgendermaßen ftattfinden :; 
Von Swinemünde nach Kronſtadt 
(nach neuem Styl): 


fangen pflege, 


Sonnabend den 1. Auguſt der Wladimir, 
2 * 8 2 „Nicolai I., 
’ 15. Wladimir, \ 
5 „22. „Nicolai I., 
2 „29. x Wladimir, 
Dienſtag = 8, Septbr.⸗ Nicolai I., 
5 135. „Wladimir, 
Sonnabend = 26. „ „Nicolai J., 
- 3. October ⸗ Wladimir, 
Dienſtag 13. „Nicolai I., 
z = 20, = = Mladimir, 
Sonnäbend = 31. „Nicolai I., 
P te ze „Wladimir. 
Die Abfahrt aus Swinemünde findet Abends 


fpät ſtatt. Das Fluß⸗Dampfboot, welches die Reiſen⸗ 
den an den obigen Tagen von Stettin nach Swine⸗ 
münde führt, geht bis zum 8. September ine). um 
1 Uhr Mittags, am 15. und 26. September um 
12 uhr Mittags, und vom 3. October an um 11 Uhr 
Vormittags von Stettin ab. 
Von Kronſtadt nach Swinemünde 
(nach neuem Styl): 


Sonntag den 2. Auguſt der Nicolai I., 


5 2 9 z „Wladimir, 
E 2. 16; = „Nicolai I., 
8 ee Wladimir, 
4 : 30; z Nicolai I., 
Mittwoch ⸗ 9. Septbr. ⸗ Wladimir, 
5 16. „Nicolai I., 
Sonntag = . „Wladimir, 
P 4. October - Nicolai 
Mittwoch 14. eo = e 
1 2 21, 5 = Nicolai 15 
Sonntag = 


1. Novbr. Wladimir, 
N. 8. „„ „Nicolai J. 
ä Die Abfahrt aus Kronſtadt erfolge in aller 
rühe. 

Das am 31. October, ſo wie das am 7. Nopbr. 
aus Swinemünde abgehende Dampfſchiff wird direct 
nach Kronſtadt beſtimmt. Beide Schiffe ſind aber 
nicht verpflichtet, weiter als bis Reval zu gehen, wenn 
die Witterung die Fahrt bis Kronſtadt nicht geſtattet. 
Sollte die Schifffahrt im finniſchen Meerbusen ſchon 
Anfangs November unterbrochen werden, fo füllt die 
letzte Fahrt des Wladimir am 1. Novbr. von Kron⸗ 
ſtadt nach Swinemünde; und am 7. Novbr, von 
Swinemünde nach Kronſtadt ganz aus. Eben ſo fällt 
die letzte Fahrt des Nicolai I, am 8. Novbr. von 
Kronſtadt nach Swinemünde aus, wenn dieſes Schiff, 
am 31. October von Swinemünde abgehend, nur bis 
Reval gelangen kann. 5 

Das Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin 
oder Swinemünde bis St. Petersburg beträgt: für den 
Iſten Platz 62 Rthlr., für den Aten Platz 40 Rthlr., 
für den Zten Platz 23 ½ Rthl. pr. Cour., in welchen 
Beträgen die Koſten für die Beköſtigung excl. Weins auf 
dem Dampfſchiffe zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt 
einbegriffen ſind. Kinder unter 12 Jahren zahlen die 
Hälfte; Familienglieder genießen eine r Tarif 

Für Privat- Kajüten beſteht ein deſonderen AT, 

: - 5 50 Rthir., mit 2 Rä⸗ 

Ein Wagen mit 4 a 50 Rthlr., ein Hund 

„ein 8 475 
Pr — ee Contanten werden gegen billige 
Stach befördert „um 1846. 


A 1. 
Berlin den General⸗Poſt⸗Amt. 
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der fuͤr die durch Brand verunglückten Bewohner zu Guttentag ferner ei 
Von Sr. Majeſtät dem König einſtweiliges Gna⸗ 


116 13 — 
Latus 1328 12 1 
Guttentag den 15. September 1846. 


Bon dem Magiſtrat zu Stettin Braunſchweig⸗Oelss 0. 


Transport 128 4251 


— 


ngegangenen Geld⸗Unterſtuͤtzungs⸗ Beträge. 
Teer ei 7 5 


7 


dengeſchenk ee Von dem Magiſtrat zu Laubau (Sammlung). 55 3 3 Von den Herren Gebrüdern Guttentag in Breslau 
Von dem Magiſtrat zu Goldberg (Collecte) 3 al 3 5 Namslau = 4 — —| (Refi-Sammlung nach Anrechnung von 8 Rtl. 
Von dem Magiſtrat zu Trachenberg + * 83 9 6 RR 2 Glatz . 2 18 12 4] 2 Sgr. 6 Pf. Inſertionskoſten) . r « 90 7 — 
Bon dem Magiſtrat zu Jauer (Sammlung) 30 Von dem Königl. Landrathsamte zu Striegau Von dem Königl. Landraths⸗Amte zu Neuftabt 
Don dem Magifttat zu Lon enderg mung) 30 — — an,, % n 6 15 2 
Bon dem Magiſtrat zu Ratibor (Sammlung) 0 — Von dem Magistrat zu Groß Tſchirnuu 3 — — [Von dem Magiſtrat zu Roſenberg (Sammlung) 7 — — 
Von dem Magiſtrat zu Lüben - * * 2 . Reichenbach A 5 10 — — [Vom Königl. Landraths⸗ Amte zu Münſterberg 
Von dem Königl. Poſt⸗Erpedienten Hrn. Volainsky e = : = Leobſchütz (Sammlung) 8 21 3 (Sammlung)): 23 — 
zu Kieſerſtädtel F 10 15 9 Von dem Gutsbeſitzer Hrn. Freund zu Vorbriegen 20 — — Von der Voſſiſchen Zeitungs⸗Expedition zu Berlin f 
Von den Schleſiſchen Freimauerlogen eingeſandt Von dem Magiſtrat zu Wartenberg (Samml.) 25 27 — (Sammlung)) 25 — 
durch die Freimauerloge in Oppeln . 77 20 — Von dem Kgl. Landrathsamte zu Oels s 26 16 2 Von dem Magiſtrat zu Stettin (nachträgl. Samml.) 7 10 — 
Von dem Juſtizrath Hrn. Dziuba in Roſenberg 1 s Strehlen 38 1 5 Durch den Kgl. Londrath Hrn. Major v. Kosciels 
(Sammlung) : . + . . . 59 2 — Von einem Ungenannten, Poſtzeichen Löwenberg 5— —| zu Lublinitz, und zwar: von der Gemeinde 
Von dem Königlichen Landraths⸗Amte zu Trebnitz Von der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Oppeln (Samml) 64 4 6 Bzinitz 1 Ril., von dem Kgl. Landrath Hrn. 
(Sammlung) . „ . 5 5 40 — — Von dem Pastor Hrn. Zacharias zu Reinersdorf 7— —| Grafen v. Strachwitz 10 Rtl., von der Kreis⸗ 
Von dem Königl. Landraths⸗Amte Gr, : Strehlig Von dem Magiſtrat zu Löwenberg (Samml.) 40 — — ] Steuer: Kaffe zu Gleiwitz (Sammlung im dor⸗ er) 
(Sammlung) 42 26 00 . : » Juliusburg . 3 — — tigen Kreiſe) 12 Ril. 12 Sgr. 6 Pf., von dem 
Von dem Inſpektor, Hrn. Wiebner zu Bitſchin Von dem Kgl. Landrathsamte zu Rybnik⸗ 9 10 — ] Koͤnig!. Landratths⸗Amte Militſch desgl. 22 Rtl. 
oo . „Rioſenberg (Reſt⸗ 14 Sgr. 1 Pf., von dem Kgl. Landraths⸗Amte f 
Von dem Gutsbeſ. Hrn. Durin auf Gr. Lagiewnik 10 — — ſammlung) 2 ‘ ? 8 3 3 10 3] Breslau desgl. 61 Rtl. 7 Sgr. 8 Pf., von dem 
Von dem Poſt⸗Expedienten Hrn. Kuziel zu Gurczin 3 — — Von dem Hrn. Erzprieſter Ulrich aus Schömberg Kgl. Landraths⸗Amte Nimptſch desgl. 39 Rtl. 
Von dem Magiſtrat zu Ohlau (Sammlung) 20 12 6 Sammlung durch Pfarrer Hrn. Hallama 13 25 — 24 Sgr. 4 Pf., von dem Kgl. Landraths⸗Amte 
Von dem Magiſtrat zu Schurgaſt + 3 — — Von dem Kgl. Landrathsaate zu Pleß (Samml.) 20 15 10] Reichenbach degl. 24 Rtl. 20 Sgr. 4 Pf., von 5 
Von dem Magiſtrat zu Landeck s 10 5 —- + s =: : = Neiffe . 28 3 11] dem Königl. Landraths⸗Amte Brieg desgl. 5 Rtl. 
Von dem Magiſtrat zu Neumarkt = 11 7 — Von dem Magiſtrat zu Herrnſtadt : 4 12 6 20 Sgr. 10 Pf., von dem Kgl. Landraths⸗Amte 
Von dem Königl. Landraths⸗Amte zu Kreutzburg Von dem Kreis⸗Steuer⸗Amte zu Jauer 48 16 11) Frankenſtein desgl. 56 Rtl. 13 Sgr. 4 Pf., von | 
(Sammlung)) el. * 34 17 9 Von dem Paſtor Hrn. Appenroth zu Friedrichs⸗ dem Kgl. Landrachs⸗Amte Breslau (wiederholte | 
Von der Redactien des Oberſchleſiſchen Wanderers grätz (Sammlung)): 10 — —| Sammlung) 5 Rtl. 16 Sgr. 8 Pf., 239 15 0 
zu Gleiwitz 5 2 x 5 5 75 18 7 — [Von dem Magiſtrat zu Neuſalz (Sammlung) 10 10 11 Von der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Landeshut (Samm⸗ 
Von dem Probſt Hrn. Beder zu Chorzow ER EEE? 4 s Zrebnig s 25 25 2 lung im Kreife) ne NET eich 8 5 5 
Von dem Magiſtrat zu Neiſſe (Sammlung) 20 —— . 1 Schweidniz 25 3 6 Von dem Magiſtrat zu Sa zz 10 — — 
Von dem Magiſtrat zu Nis. piſch 7 20 24 6 Von der Kreis » Steuer = Kaffe zu Wartenberg Von dem Kgl. Landraths⸗Amte zu — (Er: 
Von dem Königl. Landraths⸗Amte zu Roſenberg 51 6 5 (Sammlung) . . . 4 2 20 2 1 los für 1 Quart Butter, welches den Abgebrann⸗ 
Von der Königlichen Hof und Reg⸗Buchdruckerei Von dem Hrn. Kreis⸗Landrath zu Lüben (Samml.) 8 20 8 ten geſpendet worden) 3 8 7 N 3 
zu Liegnitz . . . . ‘ x 120 — [Von dem Magiftrat zu Neurode . 20 -- Von dem Königl. Landraths⸗Amte zu Grottkau 
Von dem Magiftrat zu Reſenberg (Samml.) 22 15 60 Von dem Superintendenten Hrn. Auersbach zu (fernerweite Sammlung) e 3 8 —- 
Von dem Magiſtrat zu Striegau . 27 — — Polniſch Würbie (Sammlung) . 3 — — Von dem Kgl. Landrathsamte zu Freiſtadt (Samml.) 17—— 
Von dem Finanzrath Hrn. v. Hantelmann aus Von dem Kgl. Hüttenamte zu Malapane 10 18 — [Von dem Magiſtrat zu Ratibor den Ertrag eines 
are ö 0 — — [Von dem Magiſtrat zu Oels (Sammlung) 38 — — von den Herren Kapellmeiſtern Labus zu Ra- 
Von dem Gutöbef, Hrn. Schindler auf Czieſchowa 10 — — Von dem Kreis⸗Steuer⸗Amte Sprottau (Samm⸗ tibor und Alter zu Rauden veranſtalteten Con⸗ a) 
Von dem Oberbergrath Hrn. v. Carnal zu Bonn 10 — — lung im Kreiſe) . . 8 2 ‘ 28 20 3] certs pr. 61 Ril. 25 Sgr. und die Hälfte der 4 
Von dem Magiſtrat zu Hirſchberg (Sammlung) 81 2, 6] Von dem Major Hrn. v. Laczinski zu Neiße durch von den Künſtlern und Malern Gebhard und 5 
Von der Expedition der Allg. Oder⸗Zeitung den Gutspächter Hrn. Polacka 5 7 e 4 8 9 Jokorny aus Oeſterreich über wieſenen Einnah⸗ | 
Reſt ihrer Sammlung mit 8 2424 — Von dem Magiſtrat zu Frankfurt a. O. (Samml.) 11 12 6] men einer Vorſtellung 13 Rl... 7435 — 
Von dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg (Samml.) 30 —-——: . » Münfterberg . 16 25 — Von dem Hrn. M. Pyrkoſch aus Ratibor an eins 14 
Von der-Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Löwenberg aa s Brieg . 40 8 — gegangener milder Gabe 1i— 
(Sammlung) f 21 2| = =» . s Ban a. O. 2 a 5 5 ar. — — 2 zu Schweidnitz (fernerweite 1 
Von dem Buchhändler Hrn. Flemming zu Liegnitz Diss e Bunz s 5 ammlung Ä ar 5 8 — 
Von dem Fache Hrn. Volant zu Loslau — 1 : . Sagan . 11 9 6)Vondem Kgl. Landrathsamte zu Glogau (Samml.) 228 6 
Von der Stadt⸗Commune zu Katſcher . el 4.8 5 » Sohrau = 19 27 2 Von der Hartung'ſchen Zeitungs ⸗ Expedition zu 
Von dem Magiſtrat zu Reinrz (Sammlung). 27 — — Von dem Kgl. Landraths⸗Amte zu Grottkau = 2 19 — Königsberg (Sammlung) 1 2 —— 
E 2 5 „ Bernſtadt . . — 15 — [Von dem Steuer: Amte zu Falkenberg „ 5 21 — [Von dem Magiſtrat zu Magdeburg (Sammlung) 21 10 — | 
Von dem Major Hrn. v. Ziegler durch den Rittmei⸗ Von dem Königl. Landraths⸗ Amte zu Trebnitz Von der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Löwenverg (fer⸗ Pe 
ſter Hr. v. Ziegler zu Weatenhoff . _ - 1— —| (fernerweite Sammlung) 12 — —| weite Samlung) ER ER 16 24 a 
Von dem Königl. Landrathsamte zu Coſel (ferner Von dem Schuhmachermittel zu Münſterberg für Von dem Magiſtrat zu Wünfhelburg . . 5 — — 
= M i en ach (Sammlun ) 5 een en N zu Greugburg ie 1 = re a 5 20 
* machau — — a RETTET — 
in ka agiſt ia ar ſchenſten * >= (nachträgliche Sammlung) a 21 — Von dem Königl. Landraths⸗Amte zu Neumärkt * 
Von dem Inſp. Hr. Brünner aus Dammern . 2 — — [Von Seiner Hoheit dem regierenden Herzog von (Sammlung) e 2 12 6 


Summa 3707 4 4 


Latus 2947 9 40 Mit den früher angezeigten Beträgen bis heute 7163 16 1 


Der Magiſtrat. 


NRabweifung 
der für die in Guttentag durch Brand verungluͤckten Bewohner ferner 
eingegangenen Lebensmittel, Kleidungsſtuͤcke ꝛc. 


Am 6. Juli: von dem Magiſtrat zu Creutz⸗] zel hier, 4 Paket Kleidungsſtücke, und z 
burg 2 Paket Kleidungsſtücke. ein Paket Sachen mit dem Poſtzeichen Oele 
Am 8. Juli: von Hrn. Gebrüder Guttentag| % zwei Paket Sachen mit dem Poſt⸗ 
in Breslau elne Züche Kleidungsſtücke. zeichen Oels %,, ein Päckchen Sachen vom 
Am 9. Juli: von Hrn. L. Oppler in Bres⸗ Hrn. Wirthſchafts⸗Inſpector Bremer aus 


lau 1 Sack Kleidungsſtücke durch Herrn . von dem Magistrat in Bern: 


(Statt jeder bef 


Herm 


ergebenſt anzuzeigen. 
Namslau den 15. 
M. E. 


Verlobungs- Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Steinitz. 


Theater ⸗ Repertoire. 


onderen Meldung) Donnerstag den 17ten: Die Pate 2 


Die heut vollzogene Verlobung unſerer Oper in 3 Akten. Muſik von Bellini. 
Tochter Mathilde, mit dem Kaufmann ſolre, Mad. Küchen meiſter vom großb 
S. Böhm aus Ratibor, beehren wir Hoftheater in Mannheim, als Antrittsrolle. 
war: uns allen unſern Verwandten und Freunden Freita 


den I8ten: Doktor Fauſt's? 

Haus käppchen oder die Herberge im 
September 1846. Walde. Poſſe mit Gefang in 3 Akten von 
Steinig und Frau. F. Hopp. Muſik von M. Hebenſtreit. / 


Folgende nicht zu beſtellende Stabtbriefe: 
1) Herr Kaufmann Nickel, 


i / 2 Anton Harbi 
Sierau Von den dalle Oppler Labenlhe e 1. Un d back das Sal ehe 3) rau Neumann, 
: 5 andraths⸗ 2 am. 4 
in Breslau 2 Collis Kleibungsſtücke. Worbs ck Ge.“ Srtet Dan DER BAUR Entbindungs ⸗ Anzeige. V 1846. j 


Am 17. Juli: von dem Königl. Landraths⸗ 
Amte in Roſenberg ein Pärchen Wäſche; 
von der Kgl. Hof, und Reg.⸗Buchdruckerei 
des Herrn H. d'Oench zu Liegnitz ein Päk⸗ 
chen Wäſche; von dem Magiſtrat in Neiſſe 
1 Päkchen Kleidungeſtücke; von Herrn Am 1. Auguſt: vom Königl. Landraths⸗Amt 
v. Wentzky auf Rachen, Kreis Namslau, zu Rybnik 2 Paket Sachen. 
eine Fuhre mit Lebensmittel, Geräthſchaften um 3. Auguſt: von einem Ungenannten in 
und Kleidungsſtücke; von Frau Landräthin Prezlau durch Herrn Paſtor Appenroth 
v. Ohlen, Hrn. Aſſeſſor Schorſtädt, Herrn in Friedrichsgrat ein Paket Sachen. 
ar 9 8 1 Lee Am 5, Auguſt: Von dem Magiſtrat in 

tersdorf, Hrn. Sauberlich au weidnig ein Paket Bekleidungsgegen⸗ 
Rachen, alen Ohe, 1 4 A. Er 8 5 g > 2. 

u K., ulein ot, Herr Inſpector[ um 11. Auguſt: Von dem Magiſtrat in Mün⸗ 
Pägolt, je ein Paket Kleidungsſtücke. ſterber in Paket Bekteibungögegenftände. 

Am 49, Juli: von dem Magiftrat zu Hirſch⸗ Am 12. Yuguft: Von Herren Gebrüder Gut: 

ein Paket Kleidungſtücke. tentag in Breslau ein Paket Kleidungsſtücke. 


b 
un Zuli: vom Hrn. Oberamtmann Bie⸗ Am 13. Auguſt: Von dem Magiftrat in Brieg 


Am 29. Juli: vom Königl. Landraths⸗Amt 
zu Strehlen 2 Paket Sachen. 

Am 31. Juli: vom Hrn. Kauſm. Tſchirner 
in Breslau durch Herrn Pfarrer Hallama Fr 
hier eine Kiſte Kleidungs ſtücke. ergebenſt anzuzeigen. 


meiner geliebten 
Knaben beehre ich 


(Statt jeder be 


ther glücklich von 
entbunden. 8 


Todes 


ſtzeichen Namslau) durch Hrn. Kreis⸗ ein Paket Kleidungsſtücke; von dem Magi⸗ 
Ju an 3 tt in feinem unerfor 
aniſch hlerſelbſt, ein Paket Klei-] ſtrat in Sagan ein Paket Kleidungsſtücke. Go 
Am 29. Be et Se Am 6. Septbr: Bon Herrn Kaufm. Pyrkoſch gefallen, unter einziges 


in Ratibor ein Faß diverſe Kleidungsſtücke, chen 


Juli: durch H b 
n rn. Oberamtmann Mens 
uttentag den a5, September 1846. 


Die heut erfolgte glücklſche Entbindung 
rau von einem geſunden 


eunden, ſtatt beſond erer Meldung, 
Zawada den 14. September 1846. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Heute wurde meine Frau Roſalie geb. Wer⸗ 


Greugburg, den löten September 1846. 


Heute halb 11 uhr Vormittag, 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


n Das Georginen⸗Feſt 
hiermit wird diesmal nicht in Skalitz ſondern in 
Nachod am 22. September e. im Gaſthoft 
zur geldnen Sonne gefeiert und werden al! 
Freunde und Pfleger der Georginen zur zahl⸗ 
reichen Theilnahme eingeladen von dem 
Skalitzer Georginen⸗Verein⸗ 


Blumen Verein. 

Die Ausstellung der Blumen und Früchte 
bleibt bis den 18. September Abends 5 Uhr 
dem geehrten Publikum zur Anſicht offen. 

Der Vorſtand⸗ 


Edictal⸗Citation. 

Ueber das Vermögen des Färbermelſter 116 
} hat es Handelsmann Auguſt Mihoner bierfelbf 14 
ſchlichen Rathſchluſſe durch Verfügung vom IIten dieſes M 8 
inniggeliebtes Söhn⸗ der Concurs eröffnet worden. Zur Anm 


if 


mich Verwandten und 


* 


v. Görg. 


ſondern Meldung.) 


einem muntern Knaben 


Dr. Meckauer. 
Anzeige. 


Peter Friedrich Carl Oskar, zu einem und Ausweiſung der Anſprüche der Gläubige“ 
beſſeren Jenſeits abzurufen. 
Folge einer Hirnentzündung in 


Er ſtarb in deſſelben iſt Termin auf 


einem Alter den 29. October d. J. Vormitt - 


Der Magiſtrat n einem Jahre und neun Monaten. 
— 9 8 en 5 VO resiau den 10. September 1845. m 10 übe Die 
: - ’ P. v. Colom b — * * — ane alben 
RAR" 4 N 4 5 nten ubiger werden zu « 
Caſſel⸗Lippſtadt Eiſenbahn n im I) en deen ergab ne eren de ee, 
1 „Die Berliner Actionaire haben die Klage gegen 5 ee ae feinen Label = "sie m 
Geric ron dieſer Geſellſchaft bei dem eren Todes⸗Anzeige. präcludirt und ihm deshalb ein ewiges er 
die ihre zu Paderborn angemeldet. Alle Actionaire, Am 8. September o. entichlief zu Herms. ſchweigen gegen die übriger Gläubiger 
vorbeugen a Na den Folgen der Annulirung ee Soc, 8 (OLE Beoofimähtigte werden der Segpest 
beitreten wollen, m a enen bee Berliner Aetionaire Imonuel Otte. Um flille Tbeilnahme bit⸗ Leyfer und der Juſttz⸗Commiſſatius Obe 
ü Co Rn an 1 ST ar 
. ie ergeben 5 3. t. 
Heymann Franco in Beige fe | Die Hinterbliebenen. Königl. Land⸗ und Stadtgerich 


einzuſenden. 


der gg, m ſogenannten Pruſſſchen Winkel an 


Geh. Aegierungsrath Riemann. 


— 2035 — 


Bekanntmachun Bürgermeiſter⸗Poſten. So eben erſchlen und iſt bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 
2 nnſentlichen nen Bertaufe von Zum Iſten Juli 1847 wird der Bürger: Karl Steffens, 
0 Yögern auf der Stoberauer Ablage. | meifter-Poften der Stadt Löwenberg vacant, 2 
Auf 5 — — deſſen Einkommen in einem firen jährlichen Volks⸗ Kalender für 1842. 
ban den S. Weiber b. J. eb , let Sohns orheht, Wer HH um benfelden zu Mit Stahlſichen und Holzſchnicten. | 
diverſe — b dend n % 9 bewerben geneigt iſt, wird hierdurch aſacht, 8. Berlin, Simion. Elegant broſchirt 12% Sgr. 


7 1 Eichen, diefe feine Abſicht dem Vorſtande der Stadt: 


Weiß buchen, Verordneten bis zum Löten October c.] Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchie⸗ Bei Franz Fiſcher in Creutburg 
0 14 a unter gefälliger Angabe feiner Perfonalien| und iR bei Wilh. Gottl. Korn in Gres iſt erſchienen und in Breslau bei Friedr. 
30 Birken, kund geben zu wollen. Da übrigens der lan zu haben: Aderholz (Schweidnitzer⸗ und Ohlauerſtr.⸗ 
78% s Erlen, hieſige Bürgermeiſter zugleich die Vices eines Die Ecke No. 1), Gleiwitz bei Landsberger, 
8 Linden, 


Syndikus vertritt, fo beabſichtigen die Stadt: R Oppeln bei Weilshäufer zu haben: 
me benden e aer Auszehrung heilbar! Saum ouch luſtiges Shner 
e Dit Mi, Mebur Natur” dechägiein, Der Biss, Anekr 
d längeren Dienſt als Unterrichter und Kunſt die Heilung der Schwindſucht joſftez er Art in Proſa 
due SupGommiferen g e e nen. Meat dec de für al & a ae ee 
tiſche Vorbidung erworben haben, welche zur Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen Schneiderleben, nebſt Liedern für 


Verwaltung eines Doppelpoſtens der bezeich⸗ ? 0 
neten Art bang sgi nothwendig erſcheint. erblicher Anlage deer wen eee die Schneiderzunft und den zehn 


Unfere Stadt zahlt — das Mititair unge Geſundheitszuſtandes am häuſigſten unter: Gebot en für Schneider. Preis 
— — 4015 Seelen. . worfen ſind. Von Dr. Ramadge, 8 Sgr > y 
Löwenberg den II. September 1846. Oberarzt des Londoner Hospitals für bare K . 
Die Stadt⸗Verordneten. Schwindſüchtige. Nach der zweiten Ori⸗ ohl unſerem vollſtändigen 


Thiermaunn, Vorſieher. i Muſikalien⸗ Lei J ſtitut, 

Bi U 5 be bearbeitet von Dr. Auguſt nſtitu 
. er Dritte Auflage 8. If A table beiden fan- 

Annette a.. Geh. Preis 12% Sgr. j? Zefebibhi 
Am 18ten d. Mis. Nachm. 2 uhr werde ich! Der berühn:te Ramadge fagt: „Die Hel: nnen täglih n othek 

in No. 42 Breiteſtr. zuerſt eine Parthie Weine lung einer Krankheit, welche man bisher für billig te x Bedim: Theülneh mer unter den 
in Bouteillen, wobei Burgunder, Rüdesheimer unheilbar gehalten, iſt möglich; das Mittel 8 2 Lende be geren, 

St. Julien, Sauternes, Ungar und Cham] zur Heilung beſteht in keinem pharmaceutiſchen Ku ſerſchmiedeſir No. 19 er = Breslau, 
pagner, und demnächſt Cigarren und Varinas Arcanum, fondern in einem einfachen, mecha⸗ p „No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. niſchen, überall anwendbaren Verfahren. Was Ich w ohne don heute ab Blücherplat ab Blücherplat 
bis jegt dunkel war, if nun hoffentlich hell Nr. 4. Dr. Hirſch. 

Freiwilliger Verkauf. geworden! — Alle biöherigen Kürmethoden, 


Wir beabſichtigen, das uns gemeinſchaftlich die ſich auf bloße Vermuthungen gründeten, f ö 
gehörige, im Reichenbacher Kreife gelegene * br erbienten Vergeſſenheit übergeben Stahl edern, die vorzüg⸗ 
Rittergut Schobergrund, im Wege der Lici-| werden, gleich andern irrigen Behandlungs⸗lichſten, das Dugend 3 Sgr. und 115 Sgr., 
tation zu verkaufen, und haben hiezu einenſweiſen der Vorzeit, woran wir nur mit Scham der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 15 Sgr. 
zucüickdenken können; nur zu oft verſchlimmer⸗ Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. &. 


Termin auf A 
den 1. October o. von Vormittags ken fie die Krankheit, ſtatt fie zu heilen! Leuckart. 


10 Uhr an 
auf dem Schloſſe zu Ober⸗Mittel⸗Peilau an⸗ 
beraumt. 

Die Kaufsbedingungen, Charte, Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Regiſter und Ertrag-Nachweiſungen 
können täglich eingeſehen werden beim Kauf⸗ 
mann Bar tſch in Reichenbach. 

Zum Bieten werden = Er 4 

ahlungsfähige zugelaſſen. Vor! uß de b 1 N 
Kaufen ait — Meiſt⸗ reſp. Beſt⸗ Die große Anzahl Pracht⸗ und Kupferwerke nebſt dem Gediegenſten aus allen Fächern 
bietenden muß % des Kaufgeides baar erlegtſ des Wiſſens bilden Stoff zu einer großen Auswahl aus meinem wohl aſſortirten antiquari⸗ 
werden. 


Reichenbach in Schl., den 15. Auguſt 1846. ſchen Lager. 
Die gemeinſchaftlichen Beſitzer, 33 

die Auguſt Sadebed’fhen Erben, 

Auch bin ich gleichzeitig Willens, im Wege 
der freiwilligen Licitation die mir eigenthüm⸗ 
lich gehörige Erbpachts⸗Brauerci No, 61 zu 
Ober⸗Mittel⸗Peilau, Reichenbacher Kreiſes, 
wozu außer den ganz mafjiv erbauten Ges 
bäuden, circa 20 Morgen Acker, Garten und 
Wieſenbau gehoren — frei von allen guts⸗ 
herrlichen Abgaben und Leiſtungen, am felbis 


14 
deni 144 . Kiefern u. Fichten 
— an den Meiſtbietenden durch unſern 
in gr us, den Forſtmeiſter Schindler 
kauft weden den gleich baare Bezahlung ver⸗ 


esel kommen bei dem auf der Sto⸗ 
lage abzuhaltenden Verkaufstermine 
Stobera ts Cöllner Oderwalde, Oberförſterei 
in 1% befindlichen Holzbeſtände, beftehend 
Rüßern.;s Klaſtern Eichen⸗, Buchen und 
Kauft rennholz zur Verſteigerung. 
werkeafluſtige werden hiervon mit dem Be⸗ 
n Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗ 
. ngen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im 
ie ugs Gebäude während der Dienſtſtun⸗ 
geſthen die beim Forſtmeiſter Schindler ein. 
fang d würden können, ſelbige auch vor Ans 
und ger Licitation den Kaufluſtigen an Ort 
werden telle zur Einſicht werden vorgelegt 
0 Lenne den Geboten wird der 
ermin ſofort ertheilt. 
deslau den 10. September 1846, 
Abtheil Königl. Regierung. 
ung für Domainen, Forſten und 


* directe Steuern. 


J. titre Bekanntmachung. 


Bedin 
Regie. 


den Dorreichiſch⸗galliziſchen Grenze, zwiſchen 
deen Grzawa und Zawacka, ſind von 
Juni d eitgen Grenz Beamten, am 27fter 
Schweine J. dreizehn eingeſchwärzte magere 
Men werd angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
zen und en, Die Einbringer find enkſyrun⸗ 

Da fi unbekannt geblieben. a 
ftineg 00 bis jetzt Niemand zur Begröndung 
ſchlag wanigen Anſpruchs an die in Be: 
10 dene mmenen Gegenſtände gemeldet hat, 
zun mit * die unbekannten Eigenthümer hier⸗ 
wenn gi em Bemerken aufgefordert: daß 
diefe binnen vier Wochen von dem Tage, 
Amn off Bekanntmachung zum drittenmale in 
Könialentiichen Anzeiger des Amtöblattes der 
vird egierung zu Oppeln aufgenommen 
Neu- g bei dem Königl. Haupt⸗Zoll-Amte zu 
ſeerun Niemand melden follte, mit dem 
Lersch ger ange » Erlöfe der Schweine, nach 
Vergil der Geſetze wird verfahren werden. 

au den 13. Juli 1846, 
eh. — Seranyrath und Provinzial: 
n euer: Director, 

=> 8 deffelben; Der Ober⸗ und 


In der ebe eden Buchhandlung, Albrechtsſtr. Nr. 5, find zu fehr 
billigen Preiſen vorra 18: 2 ® 

das Rieſengebirge mit 30 Stahlſtichen. Lpr. 3% Rtl. f. 1½ Rtl. Schil⸗ 

FR 8 geb. für 4%, Rtl, Herders Werke, 60 Bde. eleg. geb. für 10 Rtl. 40 

r 18 vol. 4. f. * > re a 5 Bde. f. 12 Rtl. 

t. eleg. geb. f. tl. Ritters Geograpie. e. Epr. 40 Rtl. f. 22 Ntl. 

—.— * ese 1806 bis 1845. gut geb. f. 16 Rtl. Breslauer Amtsblatt 

Rtl. 


Die erſte 
Dampf Maſchinen⸗, 
Chocoladen⸗ und Ca⸗ 
Ä cao»sFabrif. 


von 


Dritte B gen Tage / 
In dem Bezi danntmach ung. den 1. October e., Nachmittags 3 Uhr „'. € 
Sun, - au des Haupt⸗Zollamtes Neu: 1 5 Ober- Mittel: Peilau . € 


eichſel uebergange, unweit der 
— d. oe Saiten, And Eee 
renz 9 r, von den dieſſeitigen 
Sau, amten ſeche Schubkarren mit 307 
Hi Haber in 14 Säcken beladen, ange: 
in Beſchlag genommen worden. 
bekannt Sinbeinger find entfprungen und un: 
eben, ; 
dung Anl bis jetzt Niemand zur Begrün⸗ 
Veschte nes etwaigen Anſpruchs an die in 
dat, . genommenen Gegenſtände gemeldet 
dne: Bi werden die unbekannten Eigen: 
d, wen erzu mit dem Bemerken aufgefordert: 
, — ſich binnen vier Wochen von dem 
Wale u dieſe Bekanntmachung zum dritten 
lattez n dem öffentlichen Anzeiger des Amts⸗ 
gommewer Königl Regierung zu Oppeln aufge⸗ 
f ollen. wird, bei dem Königlichen Haupt⸗ 
mit — u Neu⸗Berun Niemand melden follte, 
Lern rſteigerungs⸗Erlöſe der in Beſchlag 
ede win Gegenstände nach Vorſchrift der 
D. keslau verfahren werden. 
u den 14. Juli 1846. 4 
In er-Finanz⸗Rath und Provinzi 
Vertretun Steuer ⸗ Director. 


Regi 8 deſſelben: der Ober- und. Geh. 
N Tungs Rath Riemann. 
1 


zu verkaufen. 

Die n Taxe des Grundſtücks, ſo 
wie die Kaufbedingungen ſind auf portofreie 
Anfragen jederzeit bei mir zu erfahren. 

Zum Bieten werden nur als bekannte Zah: 
lungs fähige zugelaſſen, und muß vor Abſchluß 
des Kauf⸗Centraktes mit dem Meifts und 
Beſtbietenden ½ der Kauſſumme baar einge 
zahlt werden. 2 

Ober » Mittel» Peilau bei Gnadenfrei, den 


15. Auguft 1846, 
- C. Sadebeck. 


b Ein Grundſtück 
in einer hieſigen Vorſtadt, welches ſich ver⸗ 
möge ſeiner Lage und inneren Einrichtung zu 
jedem kaufmänniſchen oder Fabrik - Geſchäft, 
insbeſondere aber zu einer chemiſchen Fabrik 
eignet, iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen preis? 
würdig und gegen mäßige Anzahlung durch 
mich zu verkaufen. 

S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Zum 10. October a. c. will ich mein Gut 
Dom. Gleeſendorf bei Münſterberg, im Wege 
des Meiſtgevots wegen Familien⸗Verhältniſſen z ER | 
veräußern. Kaufliebhaber können 14 Tage Feinſter präparirter Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille, beſte gereinigte 
vor dem Termin Charte und Regiſter 55 Cacao Butter bittere, fein geriebene und gereinigte Cacab⸗Maſſe, feine 
ſehen. Der Kaufpreis iſt .. 3 . Eboe vladen⸗Maſſe mit Zucker zum Umformen, Content⸗Me l, Ca⸗ 
— . —v—„c(cab⸗Kaffee, präparirtes Gerſten⸗Mehl, Nacahout des Arabes 
Wiens 1 ner bend gttger ante alt und ohne Bonilk, eee eee ee in halben und 
netes —— das Kraut auf dem Beete ganzen, Pfund⸗Doſen, Ehpevla je N 0 . 20 Tafeln d. Pfd. 
zu ed TER 5 Sämmtliche Chocoladen find fte in beſter ualität vorräthig 

upper: ei Strehlen den „ 7 


— 1500, in der Haupt⸗Niederlage für Schleſien 


in Potsdam 


empfiehlt ihre auf das Vorzüglichſte und mit größter Sorgfalt angefertigten 
ſche Ch 1 1 15 Pr: 
Keinfie franzöſiſche Chocoladen, à 20 Sgr., 25 Sgr. u. 1 Rtlr. das Pfund. 
ha Bantiie-Chocoladen a12%,, 15 Sgr., 20 Sgr. u. 1 Rtlr. 
Geſundheits⸗Choecoladen, a 9 Sgr., 10 Sgr., 12%, Sgr. u. 18 Sgr. 
Gewürz⸗Chocvladen, Nr. 1 & 12% Sgr., Nr. 2 a 10 Sgr., 
Nr. 3 A 0 Sgr., Nr. 4 à 8 Sgr., Nr. 5 a 77 


4 2 . 2 Sgr. 
Feinſte Medicinal⸗ und Sanitaͤts⸗Chocoladen, 
. nach ärztlicher Vorſchrift bereitet. . 
Feine Carageen⸗ oder Isländ. Seemoos⸗Chocolade, a 20 Sgr. das Pfd. 
„Isländiſch Moos⸗Choeolade ‚mit Salep, à 15 Sgr. 
Süße Gerſten⸗Chocolade, A 12%, Sgr. 
„Jittwer⸗ und Wurm⸗Chocolade für Kinder zum Roheſſen, à 15 Sgr. 


un 


mazom⸗Ehoeolade mit Fleiſch⸗Extraetiv⸗Stoff, a 18 Sgr ' 

Druſt⸗ oder . — beolade, a 12% Sgr. ge. 

Homöopathiſche Ge undheits⸗Chocblade mit und ohne Zucker, 
a 10, 12% und 15 Sgr. 


Cacao Fabrikate. 


al⸗ 


t vom 24. März 1841, nach 
Sante Ahr, auf dem Ming hause No. 22 
MAL br. III. No. 6 baftend, als Eis 
den fe. Jutz Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 
ſpät werden er Anſprüche zu haben vermei⸗ 
teſtenz en hierdurch vorgeladen, zu dem am 

s in gele 


— 


dem a 


Wade, ten Januar 1847 Antikes. bei Herrn W. Schiff in Breslau, 
une ent, erichtesKanzellei angeſezten Ter- Eige Rüftung iſt zu verkaufen, Stodgafit 2 Junkernſtraße Nr. 30, f 
— — Man ſelbſt oder durch gehörig legi⸗ Nr. 31 im Gewölbe. woſelbſt ſämmtliche Aufträge zu Fabrikpreiſen und dem Fabrik⸗Rabatt ab 


gedadachen, weatarien ihre Anſprüche geltend 
derunme Juſpidrigenfalls ſie derſelben an das 
9 daumen und die betreſſende Kor: 
An an Ar uftig erklärt, das verloren ge: 
wird dereg —— ſelbſt aber amortiſirt und 
x Beuthen rument ausgefertigt werden 
En den 15, Auguſt 1846. 
eiſtandesherrl. Stadtgericht. 


Breslau aufs SRH N Miet 5 
J. F. Miethe in Potsdam, 
Hof⸗ Lieferant en 8 des Königs. 


— => 1 


Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 


Capital⸗Ausleihung. 

100,000 Atir. find ganz oder getheilt aber 
nicht unter 20,000 Athir. a 5 pt. und nur 
gegen genügende Sicherheit auszuleihen. An 
frage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 
ee e ee eee eee 


7000 Nthlr. 


in werden zur erſten Gielle auf ein, obgleich bei mi 8 und offerite ſolche laut meinem 
200 gi — von 5 Fenſtern Front 3 * r e be ir daten dead ee „ 
bir, Straße gelegen, iſt für ſchon je bei der f 
Athlr. ſoßeee Keit ch. 


G. G. Schmidt, Taſchenſtraße Nr. Nb. Breslau, Stockgaſſe Ro, 1. 


t zu verk. „ Anzahl „Societät zur Verſicherung declarirtes f edr. 
Wege, v0. J 0 0. Vente bet bald ig ſt gelucht | Carl Friet 


zu 
1 
1 
1 


* 
2 * 8 + 1 
‚Sernsi f 8 Mit Epauletts Ohlauer Straße No 14 iſt vorn beau 
Leipziger Lebens⸗Verſicherungs Geſellſchaft. für Stabs⸗ Offiziere, N epierungesärhe, Sand: für einen auch mehrere Herren eine meu 
Der letzte Jahresbericht berührte neuerdings den großen Run: den die Libens⸗Ver⸗ Räthe, Landſtände und für herrſchaftliche Fi Stube nebſt Alkove zu vermiethen und . 
ſicherungen gewähren, Dehrere ber im eben Jaden 17 enen Würben ihre Bamitien |ger, fowie weißen, auch fhwarzen, Marabab-|Haeli zu beziehen, Das Nähere daſclbſt del 
in nicht geringer Bedrängniß zurückgelaſſen Haben, res aan, un Mittel ergriffen Federn zu Kammecherren⸗Hüten, Jäger⸗Feder⸗ Stiegen. 8 
hätten, für die Ihrigen zu ſorgen de 15 — — r ge elt . odes nur wenige büſchen und weiß engl. Leder⸗Degenbehängen Neue Schweldnlger Straße No. Je IM 
Beiträge gezahlt haben, wofür dennoch * —— 5 io E ganı ann Bir glauben iſt wieder vollſtändig aſſortirt 1 auch 2 gut mendlirte Zimmer zu vermit- 
daher mit vollem Rechte dazu auffordern 3 u eſellſchaft zu betheiligen die Militair⸗Effecten⸗Handlung, Iunfern:|tpen und bald zu beziehen. 


und ſind zur unentgeldlichen Verabreichung der Statuten, wie der Anträge, mit Vergnügen „ 3. — —— ͥ — 
l Breslau den 15. September 1846, f 5 eo 85 g. Die Handlungs⸗ Gelegenheit 
C. F. Gerhard & Comp. 8 (Karlsſtraße Nr. 48 iſt zu vermiethen. Dal 
— F Doppelt alien . — Schweidniger Straße Nr. 11 in 
‘ { 4 atoir. 
2 5 e Nie de eg. Er] N RN N aM usstape en D 
M EHE AAN AN AN 382588 8 105 Ee R Ein freundliches Stübchen iſt für Perm 
A e e m 2 A — und Sächſiſche bald zu beziehen. Das Nähere AMitolperfed⸗ 


3 Breslau ⸗ Dresden - Leipziger Eilfuhre. $ 
Abgang von Breslau an den ungeraden Tagen dieſes Monats, als den 1 7 ten 8 

1 ten, 2 Iſten u. ſ. w. Abends & Uhr. — Einlieferung bis 2 uhr RM. 
Eilfrachtlohn ab Breslau und ) 2%, Rthlr. pro Gentner excl, Meß⸗ 


Fusstepichzeuge Nr. 1 vorn eine Stiege. 


7 [| 
ſehr ſchön und dauekhaft, ‚empfing in großer) Albrechtsſtraße Nro. 8, ſſt der Haus lade 
3 die Leinwandhandlung 9 8 und ein Lagerkeller fofort reſp. zu Term. . 


lis d. J. iethen. 
Ernst Schindler, guss bilde bee Pe 
Nro. 5. 8 


N 


a 
3 & Boll und Aſfecutanz > Eliſaberh⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nro. 4, im 
= Lieferzeit 84 Stunden. goldnen Kreuz. f 
reslau, den 16. September 1846. 22 Angekommen Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. G Blaß 

Im Schweizerhauſe n en! Bersen De auto G 
heute, Donnerſtag den 17. Septbr.: Hr. Peſchke, Kauflute, fämmtl. von Berlin; 
Großes Horn⸗Concert, 5 e Seutman, von Rimtau; Se 


Meyer H Berliner. H. L. Günther. C. F. G. Kärger. 
N Johann M. Schay in Breslau. 
Johann Earl Seebe in Dresden und Leipzig. 


e 


eee 


. \ \ . Ni Ji % It , Ig, 2 SS . 
RER e e e e 0 e S e ausgeführt von dem Muſte Dirigenten Herrn talt, beide don Goſchüg 3. Pr. Hildebrand 
Hermann und feiner Kapelle. Bei uns| Kaufm. von Glogau; Hr. Oppies, Kaufm. 


günftiger Witterung findet das Concert im von Bielau; Hr. Weisbach, Kaufmann, v 
Saale ſtatt. Entree à Perſon 1 Sgr. Glogau. — Im blauen Hieſch: Hen 
Anfang 3 uhr. Bernhard, 8 — Oppeln; Hr. Wei 
5 g gert, Kaufm., von Frankfurt; Hr. Richter 
Fuͤrſtens⸗Garten Kaufm., Hr. Krauſe, pe 3 
heut Donnerftag Militair⸗Horn⸗Concert. En: ſämmtl. von Berlin; Hr. Thiel, Paſtor, von 
tree 1 Sgr. pro Perſen Weigwitz; Hr. Helbich, Partikul., von Kar 


Ein Schlächter, Vorbeter und Lehrer, mit auß Dt. Polto, Kandirat, von Rofenberß, 


A Hr. Hoffmann, Schuhmachermeiſter, von K“ 
guten Zeugniſſen verſehen, kann vom 20. Oct. nigehütte, — Im N Suesie! 


2 i hieſiger iſraelitiſcher Gemeinde a) } 
5 — le 0 35 an he. Hr. Kretzig, Steuerrath, Hr. Peiſch old, Ren 
Gehalte, außer dem Nebeneinkommen vom tier, beide ven en a. D.; Kr, Caf 
Usterrichte und Schlachten, finden. Hierauf Haufen, ee hevdt; König, Pre 
Reflectirende wollen ſich in portofreien Brie⸗ Secretair, 9 Be u; Hr. ur 1574 
fen an unterzeichneten Vorſtand wenden. 1175 9 os eee, 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. = 5 20 1185 ir beide 57 Berlin; e 
Strehlen im Sept. 1846, olf, En u 4 Moblen bc 
Der Vorſtand der iſraelitiſchen Gemeinde. Baron v. Block⸗Biberan, den Wodlauz . 
er Dorn der ard | Brierenberg, Gutsbeſ, von Kl.⸗Kölzig; Frau 
Ein Inſpektor (verheirathet), welcher mit Direktor Graß, von Wittkowig; Herr vob 
der Fabrikation von Ziegeln ganz vertraut iſt, Keliſch, Lieutenant, von Kurzwitz; Herr vos 
findet ſogleich ein gutes Unterfommen auf Leipziger, Fabrik⸗Direktor, von Eiſers der 
einer Ziegelei unweit Breslau. Adreſſen Hr. Lößberger, Kaufm, von Hanau; Hen 
franco sub B. N. 10 bei Herrn Gerloff, Kaufm., son Frankfurt a. M.; DE 
Heinrich Richter, Duchek, Kandidat der Medizin, von Pras' 


Ein⸗ und Verkauf 
von Hadern, allen Arten altes Eiſen und anderer Metalle, Thierknochen, 
Bruchglas, Papierſtücke, altes Leder, Hornabfälle, Kalbs⸗ 


haare und Schweinswolle. N 
Louis Wollheim, Carlsplatz Nr. 3 im Pokoihof. 


FE SER —ę— 


N 


Geſundheits⸗Seife nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung, a Stck. 7 % Sgr., 
beſonders gegen Flechten, Sommerſproſſen, Ausſchläge, Se er. ſo wie 
bei ſpröder, trockner und gelber Haut anzuempfehlen, offeritt die Speeerei⸗ und 
Tabakshandlung von 
B. Bittner & Com p., Kupferſchmiede⸗Straße No. 13. 
— —ʃLHKHLVU a —22æ 


D. F. Köhler 3 
aus Naſchau bei Schneeberg im ſächſiſchen Erzgebirge 
empfiehlt zu dieſem Markt wiederum fein großartiges Weißwaaren «Lager, beftehend in: 
geſtickten, brochirten, tamborirten und glatten Gardinen, ferner eine reichhaltige Auswahl von 
bunten, als: blau, roth, lilla ꝛc. ꝛc., überhaupt in allen Farben Schweizer Gardinen; Da: 
maſte zu Tiſchzeug, Bettdecken ꝛc. ꝛc. in verſchiedenen Breiten; geftreifte Köpers, Halb⸗Piquee, Albrechts⸗Straße Nr. 6. Hr. König, Schauſpieler, von Dresden; 
Battiſt, Jacconet, Baſtard und ganz feine, glatte und gemuſterte Kragen⸗Mulls, Steif und Demolfellcs, weiche geübt in Hauden und Hoſten, Kaufm., von Büſſelderff; Hr. 9 
8 vom Stück und abgepaßt; Bettdecken in Ganz: und Halb⸗Piquee verſchiedener Tufſägen können fofort placirt werden, Ohlauer⸗ ring, A u „ — 

ie größte Answabl yon Kragen, gefict und tamboriet, überhaupt in Stick, 5 beetle ann — 80 8525 eee von Stein; Or. Piech 
. 5 1 „ * 1 
Von Venen ee eehpaltigrs Lager ben Brüste, Werdet lde bie Herzen ſchneide⸗ Kunſt mächtig iſt und nach der Me: Gutsbeſ., von Wiersbel; Hr. Becherer, Gu 


5 g it v de des Profeſſor Fontaine à Paris ſein beſiger, von Berlin; Hr. Weidlich, Ju 
r . . M. ] é , ̃]ꝗô. ,,... 


N j ie, baldiges Unterfommen. -Näheres Kupfer- Hr. Miche, Partikütier, don Bern — 
u — e ee ſich: der Gold: und Silber⸗Manufactur des Herrn F. Thun (Mies dera To, 4b, eine Een bei der gell. Gant: Sr. v. Prim 


5 von Wien; Hr. Skrzizanowski, Guts b., 9 
Charles Guillaume Raacke. Plock; Hr. v. Waranoff, von Kurland; gr 


es ER Eine Wittfrau, in mittleren Jahren, ſucht Ebeling, Kauſm., von Berlin; Hr. Gade“ 
hier oder auswärts ein Unterkommen als buſch, Kaufm, von Stettin; Herr are 


0 Jahrmarkts⸗ Anzeige. ri a pe ar tt 918. 78 Kauf: Kaufm., von Warſchau; Hr. Reymann, let 

— . ar x * 5 + „ 
Die Leinwand : und Tiſchzeug⸗ ee (ter te e dee, d 
f f Handlung iſt für den Miethzins von 120 Athle. jähr- Rußland Hr. Sornitius, Rendau, von en 


lich zu vermiethen: Reuſcheſtraße No. 48 (drei wen; Hr. v. Stablewski, Partikulier, s 
8 Poſen; Frau Kaufm. Denker, von 
von Jacob Heymann, . 1 
Albrechtsſtraße Nro. 13, neben der Königl. Bank, 


— 


* 


r ²˙ A 


8822 


— In 2% gold. e wen: Hr. © ele, 
Vor dem Schweidnitzer Thore, Friedrich⸗Kaufm., u Brieg; Hr. . Aa 


Straße No. 2, find noch einige Wohnungen von Wartenberg; Hr. Müller, Gutsbeſihel, 
empfiehlt zum 4 en Jahrmarkt ihr reichhaltiges Lager von Züchen⸗ und Inlet⸗ zu vermiethen; auch daſelbſt eine meublirte von Peilau. — Im deutſchen Haut! 
Leinwand, Kleider und Schürzen Leinwand, ſächſiſche Indiens zu Kleider, a 3 Sgr. die Stube. . Hr. Bieter, Profeflor, von Braunsbergs e 

Ele, Bettbrillih, bunten Köper (zu Schlafröcken für Herrn) rheinländiſche und ſächſiſche V 1 8 7 Thamm, Religionslehrer, von Gonig; gr 
Bukskins, % breite gebleichte und ungebleichte Hemden⸗Leinwand, weiße rein leinene Ta: ermiethung anzeige. Olbrich, Gutsbeſ., von Schönhaide; Hen, 
ſchentücher, weiße Reſtenleinwand, a 2%, Rthl. das halbe Schock, Damaſt⸗ und 


er, w Im Diana⸗Bade, am Stadtgraben Nr. 12, Richter, Apotheker, von Berlin; Hr. 
Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen, 5 Ellen lange weiße Tafeltücher, ; 


iſt im erſten Stock ein Quartier von 4 gro: ner, Oekonom, von Simmelwig. — Ju 65 
zen Zimmern nebſt Küche, Keller und Boden: Königs: Krone: Hr. Fertner, Kauf 


a ½% Rthl. das Stück, gebleichte und ungebleichte Handtücherzeuge, bunte baumwollne 1 
und wollne Tiſchdecken, weiße Piqué⸗Bettdecken, doppelt gewichſten Wachs tuch ꝛc. ꝛc. zu den gelaß, desgleichen im zweiten Stock ein Quar⸗ von Ezenſtochau. — Im weißen 9 % 
alle rbilligſten aber feſten Preiſen. tier von 7. Zimmern nebſt allem Zubehör wie Hr. Bandmann, Kaufm., von Militſch; , 
z — —¼b- — — oben von Michaelis oder Weihnachten ab zu Gomma, Hr. Bielske, Kaufleute, von 11. 
F u 5 1 T e i ch vermiethen. tenberg; Hr. Brans, Kaufm., von Nati 
> kr 8 p p / e Auch kann zu einem der Quartiere Stat. I— Im weißen Storch: Hr. Brem 
aus den beſten Fabriken Deutſchlands empfing in größter Auswahl und offerirt billigſt lung für 3 Pferde und Wagenremiſe beigege⸗ Kaufm., von Levbſchüg; Hr. Fränkel, Kat 


ben werden. mann, von Birawa. — In Stadt Fr! 
Das Nähere daſelbſt bei Ludwig Zettlit. burg: Hr. Oſterlein, Gute beſ., 8 Dir 

S TT.. er NAEL. ai ivat is: Hr. di 

An einen ftillen, anſtändigen und gebildeten 3 ws Ball, Lanker N. 7 


Miether iſt eine unmeublirte Stube zu ver⸗ Hr. Rock, Kattunfabrikant, von Gba 
4 


miethen: Reuſcheſtraße No. 18 zwei Treppen Reuſcheſtraße No. Al; Hr. Lepke, Kunſth 


A. L. Strempel, Eliſabeth⸗Straße No. 11, im goldenen Schlüſſel. 


N Illuminations⸗Lampen, in Kegelform, 


wie auch die Dräthe dazu, find zu haben dei Max Wiedermaunn am Ringe in der 


goldenen Krone. 
f e V2, ban den ehanten False an kr Se it, von Berlin, Bauenjieaft, d. . 30 
Am heutigen Tage habe ich die Kartenfa⸗ NN AAM gone NME In dem E TTT 
A niger Barriere find noch einige freundlidelfen, Kupferſchmiedeſtr. No. 7. 
brik des Hrn. W. Tiratſcheck käuflich Fompagnon⸗Geſuch. % Sotaungen e weiche ſen, Kupferſchmiedeſtr. No 


übernommen und werde dieſelbe unter der : Zur Errichtung einer Fabrikanlage 

alten e durch Herrn Tiratſcheck für z wobei mindeſtens 25pCt. durchſchnittlich 1 

der ige Rechnung fortſetzen, und erſuche gewonnen werden, wird ein Theilnehmer 34 

fenden deten, Kunden dicfer Fabrik, die belref⸗ 8 geſucht und nimmt die Buchhandlung des 4 

1 dee Geicäftsbriefe von jetzt ab: Tirat⸗ g Herrn Eduard Trewendt in Breslau 9 — 
® 


Univerfitäts:- Sternwarte 


| Thermometer. Sind. 


lde Karten fa beit N frankite Briefe unter der Adreſſe K. P. S | 
zu adreſſiren. irte Briefe unter der Adreſſe K. P. S. % 826. -|Baromet 
ge 15, September 1846. entgegen. + => ea cs cams | eufrtres 
Stotter L. F. Podjorsky. e eee eee 4. Septb'r. 3. L. inneres, | auß eres. — Richtung. er. 
5 EN en ra se 4 5 TIER Rn SR . niedriger. — 
Ze Heilunterricht. Nicht zu uͤberſehen. dane ue WE Hm e 08 ee Be 
Ba Sols October. Die auffallend billigen Polka» und Corſa⸗ Nachm . a 7 978 ＋ 13½0 | + 14 40 | NND 23 3 
Breslau, Stench 2 Bände: KERN wegen 92 1 Ya Beiertage — 3 er + u u — 72 - 22 N 5 beiter 
Lu o. 28. nur bis Freitag, als den 18ten d. M., . . , 
Sana 4e N eo b Abends in 3 Bandreihe am Markt Wear 1 1054 + 1580 | + 11.7 4,0 Rh BE 
wohnt get d im Haufe des verkauft. Wir bitten daher um zahlreichen 3 D 


Temperatur der Oder ＋ 12,8 


Herrn Kaufmann Bourg arde. f — 
15. Septbr. tente. inneres. | dußeres. | teuchtes ſalchtung. St.“ euftkrci⸗ 


vn Zuſpruch. 
Aechte Harlemer Blumen. Becken den 16. September 1846. 


Sämmtliche Bandhändler aus Liffa niedriger 

zwiebeln EN 5 — 3 2 e e ee MO 
in ſtarken, geſunden, blühbaren Eremplaren) Mot 1 \ Morgens 4 Abe. 1022 | #110 | m 45 2 | EB 2 bellt 
le und laut gratis in Empfang in richten 8 kuͤnſtliche Wachslichte er 3 ua 20 +12390|+16| 52 Pans |.6ö Adern egen 
zu nehmenden Katalogen verkäuflich bei und Sen, Pfund-Pakeren zu 1, 2, 4, 5, 6 —— 840 > > > 108 ONE — 2 


bil e pro Pfund empfiehlt möglichſt 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Gnſtav Heinke, Carlsſtraße No. 43, 


Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 


Minipum 
een — 1022 ＋ 13 90 [＋ 136 |. 52 65 — 


